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rüſtung entfprungener redneriſcher Bes 
geifterung, welcher bier den nüchternen, 
fonſt fo ultraphlegmatifchen Aouofaten 
überfam—bei Beſprechung der bg ® 
der ehrlichen Leute blieb er fort — für © 
mißlungen erflärt werden, da die Farben » 
biev auch für den Unbefangenften zu ſtark 
aufgetragen wurden. Des Mildmanns _ 
Mertens Zeugnig, Dinans und feiner 
Gattin Ausjagen betreffend den berüch⸗ 
tigten Schimmel, fie alle wurden anges 
fochten, aber die Nedepfeile, welde Here 


— 


— 


Ghicago, Montag; den 2. Dezember 1889. 


Demofratiice Convention 


Mit den Nominationen erft 
heute Nlachmittag begonnen. 


Zwei Dutzend Kandidaten im 
Feide 
— 
Frank Wenter gebt als Ers 
fter fiegreidß hervor. 








Zufammenftoh zweier 
aüge. 


Zwei Menfjden tödtlig ver: 
legt und 15 Stüd Rind» 
vieh getödtet. 


Heute früh um 14 Uhr ereignete ſich 
auf den Geleifen der Chicago, Milwaukee 
und St. Paul-Bahn, in der Nähe der 
Doden und Weftern Ave. ein ſchweres 
| Eifenbahnunglüd, bei dem zwei Men: 


Tagesereigniſſe. Eiſenbahn⸗ 
— Nahe Lima, Ohio, erſchlug ein 
Strold Namens John Tugar feinen 
Sohn, weil diefer nicht genug zufammen: 
gebettelt hatte, und verbrannte dann def: 
jen Leichnam. Er verfudte dann fich 
ſelbſt zu erfchießen, brachte fich aber nur 
eine geringe Wunde bei und ijt jet ver⸗ 
haftet. 

— Aus Wafhington wird gemeldet, 


aber nicht imftande waren, ihnen zu bel: 
fen. Der Held des Feuers ift ein jun 
ger Burjche, Charles A. Smith mit 
Namen, welcher den Fahrftnhl des Ge: 
bäudes leitete, und obwohl bereitS von 
Rauch und Flammen umgeben und felbft 
am Halfe und Gefiht von Brandwunden 
bedeft, dennoc mit dem Muthe der Auf: 
opferung auf feinem Poſten verharrte 
und wenigjtend zwanzig Perſonen das 
Leben rettete. An dem Gebäude be- 


Der Eronin-Broze. 


Inland. Die Vertheidigung führt noch 

Eröffnung des 51. Congreſſes. eine effeftvolle Scene auf. 

deedvon Mainezum Spreder 
erwählt, 

Waſhington, 2. Dez. Das Abgeord- 

netenhaus des 51. Congrefjes wurde 


Die Mefler Dr, Cronins als die 
Coughlins ausgegeben. 


„Jakey“ Löwenſtein und fein 
Bruder die „glaubwürdi— 


genau eine Minute vor 12 Uhr von dem 
Clerk des letzten Congreſſes, John B. 
Clark, zur Ordnung gerufen. Die Ber: 
lefung der Namenslifte ergab, daß 327 
Mitglieder anmwefend waren. Als Kan 
didat für das Sprecheramt wurde Need 
von Tomnfend von Illinois und Earlisle 
von MeCreary von Kentudy erklärt. 
Stimmenzähler wurden ernannt, und bei 
der mündlichen Abjtimmung erhielt Reed 
von Maine die Stimmen ſämmtlicher 
republifanifcher Mitglieder und wurde 
jomit zum Sprecher des 51. Congrefjes 
erwählt. Nachdem die neuen Senatoren 
eingejhmworen waren, vertagte ſich der 
Senat. 
Der demokratiſche Caucus. 

Waſhington, 2. Dez. Der Caucus 
der demokratiſchen Mitglieder des Abge— 
ordneten-Hauſes wurde heuteMorgen er: 
öffnet. Beinahe ſämmiliche Mitglieder 
waren anweſend. Alle Beamten des 
letzten Abgeordneten-Hauſes wurden wie: 
dererwählt, mit Ausnahme des Kaplanes, 
doch wurde für dies Amt vorläufig kein 
Kandidat aufgeſtellt. Die folgenden 
Beſchlüſſe wurden angenommen: Be: 
ſchloſſen, daß wir, die demokratiſchen 
Mitglieder des 51. Congreſſes, beim 
Beginn der erſten Sitzung deſſelben den 
Bewohnern dieſes Landes unſeren Gruß 
entbieten und ſie unſeres unveränderten 
Vertrauens verſichern und unſerer An— 
hänglichkeit an die Prinzipien der Tariff- 
reform, wie fie in den Botjchaften des 
SPräfidenten Cleveland an den lebten 
Gongreß enthalten waren. Beſchloſ— 
fen ferner, daß wir fefthalten werden 
an der in St. Louis aufgeftellten Plat— 
form, und daß wir mit großer Genug: 
thuung bei den lebten Wahlen bemerkt 
haben, daß das Bolf im Allgemeinen 
diefe Prinzipien billigt. Beſchloſſen, 
dei wir uns verpflichten den Kampf um 
Verringerung der SKriegsiteuern auf's 
Neue im Congrefje aufnehmen und forts 
ſetzen zu wollen, welchen unjere Abgeord— 
neten und Senatoren begonnen haben. 

Nah Annahme diefer Befchlüffe wurde 
der Caucus bis auf Morgen vertagt. 


Bedenkliche Gerüchte. 
Waſhington, 2r Dez. ine Privat: 
depefche Tief hier geftern ein, welche mel- 
dete, daß in Liffabon Rubeftörungen und 
Nundgebungen zu Gunjten einer Republik 
jtattgefunden hätten. Bisher ift -bie 
Nachricht nicht bejtätigt worden. 
Feuer in Vhiladelphia. 
Fünf Kinder verbrannt. 
Philadelphia, 2. Dez. Feuer brach 
heute Morgen in der Bäckerei von Guſt. 
Groß an der Ecke der Zweiten und Hun— 
tington Str. aus und legte das Gebäude 
in Aſche, ehe die Feuerwehr der Flammen 
derr werden konnte. Das Gebäude 
v von der Familie des Herrn Groß 
und einer Familie Namens Bitner be— 
vo Das Feuer griff mit ſolcher 


re 


— 


Schnelligkeit um ſich, daß die Bewohner 
Hauſes nur mit Mühe von der Feuer⸗ 


x 
Des 
00 


wehr gerettet wurden, fünf Kinder jes 


doch, im Alter von fünf bis elf Jahren, 
zwei der Familie Groß und drei der Fa— 
zilie Bitner gehörend, in den Flammen 
Fünf andere Berfonen wur: 
ir Schwer verleßt, zwei von diefen fo bes 
deutlich, daß nur wenig Hoffnung vor: 
handen ift, fie am Leben zu erhalten. 
Das Feuer in Minuneapolis. 
ahezu zwanzig Perſonen in 
den Flammen umge— 
kommen. 
Minneapolis, Minn., 2. Dez. Noch 
immer umlagert eine Menge Neugieriger 
ie Trümmer des in'der Nacht von 
Sonnabend zum Sonntag niedergebrann= 
en „Iribune“sGebäudes.  Nauchende 
hutt- und Steinmaffen bezeichnen den 
Platz, auf dem das riefige Gebäude ge: 
den, und aller Wahrſcheinlichkeit nach 
in diefen noch mehrere Reihen von 
ickten begraben, die bis jeßt noch 
iefunden find. Wie das Teuer 
uſtand, iſt noch immer nicht aufgeklärt. 
-yud an dem Tode der auf fo furdhts 
Weiſe um's Leben Gelommenen 

“man dem einftigen Verwalter des 

däudes, Nettelton, zujchreiben, da 
rnit für genügende Ausgänge und 
Aettungswege bei Zeiten gejorgt babe, 
Oo vamwahrt fi diefer auf das Ents 
Redenſte gegen Derartige Beſchuldigun— 
\ Sieben Leichen find bisher aufge: 
umden worden, einer der Todten ijt 
oroſeſſor Olfen, der Rräfident der 
Saatsuniverſität von Dakota, weldher 
‘GH beim Ausbruch des Feuers in einem 

“ Seitungsbureaus in dem Gebäude 
deſand und dann, als er ſich retten wollte, 
jeven Ausweg beretts verfperrt umd in 
Flammen fand. Viele der in dem bren: 
nenden Gebäude Eingefchloffenen ver: 
fuhten durch einen Sprung aus dem 
Fenſter ihr Leben zu retten und wurden 
ſodann mit zerfchmetterten Gliedmaßen 
vom Straßenpflajter aufgehoben und in 

‘ Dolpitäler gejchafft. 

Neun Perſonen wurden ſchwer verletzt, 
bei Einigen von ihnen iſt nur geringe 
Hoffnung für ihr Wiederauftommen 
vorhanden. Man nimmt an, daß etwa 
Wanzig Berjonen in den Flammen ihren 
Tod fanden. Fürchterlich find die Er: 
füblungen Derer, die nur mit: knapper 
Noth dem Tode in den Flammen ents 


mFnmar 
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gingen, die das Ge i und die 
jrei un Er doch fpäter 


Tufe der Verbremmenden 


fanden fich die Drudereien und Bureaus 
von drei Zeitungen, welche volljtändig 
zeritört wurden. Der Gefammtverluft 
wird auf $300,000 abgejchäßt, die Ber: 
fiherungsfumme beträgt etwa 8150,000. 
Hammond ſoll in Philadelphia fein. 

New York, 2. Dez Die „World“ 
behauptet, daß Hammond, der Mann, 
welcher das berüchtigte Haus in der 
Gleveland Straße in London leitete, in 
dem befanntlich die Orgien des arijtofra= 
tifchen Weit End Klubs gefeiert wurden, 
fi jchon feit mehreren Wochen in Ame— 
rifa aufhält, wohin er gleich nad) Aufs 
defung der ffandalöfen Vorgänge in 
London floh. An Begleitung eines 
Knaben, den er als jeinen Sohn aus: 
giebt, trug er feinen Namen in das 
Fremdenbuch eines New Morkfer Hotels 
als Charles Bolton aus Paris ein. Er 
befindet fich jet in Philadelphia und foll 
Papiere in feinem Befite haben, welche 
als jtarfes, überwältigendes Beweisma— 
teril gegen hervorragende Mitglieder der 
englifchen Ariftofratie im Falle eines 
Prozefies in London gebraucht werden 
fönnten, 


Nur einer der Navaſſa⸗Mörder ſchuldig bes 
funden. 
Baltimore, 2. Dez. In dem Pro— 
zeſſe gegen die mörderiſchen Neger der 
Inſel Navaſſa erklärten die Geſchwore— 
nen nach 46ſtündiger Berathung nur 
einen der Mörder, George S. Key, des 
Mordes ſchuldig. Moſes Williams, 
alias „Dakota,“ wurde nicht ſchuldig 
befunden, und in Betreff der übrigen 
ſechszehn Neger konnten die Geſchwore— 
nen ſich nicht einigen. 
Sicbenzig Perſonen getödtet. 

San Francisco, 2. Dez. Nachrichten 
aus Yokohoma melden, daß dev Dampf— 
keſſel eines Dampfers zwiſchen Foo 
Chow und Sharp Peak, explodirte, und 
von den neunzig Paſſagieren des Dam— 
pfers nur zwanzig mit dem Leben davon 
kamen. 

Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 2. Dez. Für 
Illinois: Regen, wärmeres Wetter, ſüd— 
liche Winde. 

— en 
Ausland, 


Haytis Präfident erzürnt. 
Will Douglass nit als Ge— 
jandten. 

New York, 2. Dez. Der Korre: 
fpondent der „World“ in Wafhington 
meldet, daß der amerifanifche Gefandte 
auf Hayti, der Neger Fred Douglaf, 
vom Präfidenten Hippolyte ehr gering: 
Shäßig behandelt wird, da diefer damit 
unzufrieden ift, daß die Amerikaner kei— 
nen Weißen, jondern einen Neger als 
ihren Vertreter jenden, und darin eine 
Hintenanjegung der Republik Hayti von 
Seiten der amerikanischen Bundesvegie: 
rung fieht. Frankreich jendet ſtets einen 
Ariftofraten vom reinjten Waſſer als 
Gefandten nah Hayti, und daher rührt 
wohl auch Die jo ſtark ausgeprägte 
Freundſchaft der Negerrepublit für 
Franfreiid. Man glaubt aus dieſem 
Verhalten des Präſidenten Hippolyte 
dem Gejandten Douglaß gegenüber 
ihließen zu können, daß die Regierung 
Haytis nicht das Anlegen von ame: 
rikaniſchen Kohlenftationen auf der Inſel 
geftatten wird, Admiral Gherardi iſt 
mit dem Negierungsdampfer „alena“ 
nah Hayti gejandt worden, um dem 
Gejandten, Herrn Douglaß, Weifungen 
in Betreff feines Verhaltens zu bringen. 

Neue Frachtdampferlluie. 


daß Präſident Harriſon und Gemahlin 
ſowie mehrere Mitglieder des Kabinets 
wahrjcheinlich der Eröffnung des Audi— 
toviumtheaters in Chicago beiwohnen 
werden, 

— Die Fabrit der „Mejtern Terra: 
cotta Company“ in Kuobnojter, Mo., 
brannte gejtern nieder. Der Schaden 
beläuft fic) auf $40,000, 

— Die ausjtändigen Arbeiter der 
Weftbahn in Paris haben die Arbeit 
wieder aufgenonmen, da die Bahngejell: 
ihaften ihre Forderungen bewilligt 
haben. 

— Bon Sanfibar wird gemeldet, daß 
Stanley wahrjcheinlih noch in dieſer 
Woche in Bagamayo eintreffen wird. 

— In den Ditfeeprovinzen wird von 
num an die ruffiiche Sprache als die amt: 
lihe gelten, jelbjt Zeitungen dürfen 
nicht mehr in der deutjchen Sprache ers 
feinen. 

— Aus Wien wird gemeldet, daß der 
Öfterreihifhe Thronerbe, Erzherzog 
Franz, fih in nächſter Zeit mit der 


ter des Erzherzogs Joſeph, vermählen 
wird. Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
wird auf diefe Weife der Onfel des 
fünftigen Kaifers von Dejterreich. 

— In Rio de Janeiro follen vor 
Kurzem bei einem Ctraßenauflaufe 
Kurdgebungen zu Gunften des entthron: 
ten Kaifers Dom Pedro jtattgefunden 
haben, bei welchen Revolver in ausgie: 
bigjter Weiſe gebraucht wurden. 

— Der ruffiihe Minifter des Innern 
beabfichtigt die Einwanderung Deutjcher 
nad Rußland jo viel als möglich zu 
hindern, und aus amtlichen Kreifen in 
St. Petersburg fommt die Nachricht, 
daß eine Bewilligung der bulgarijchen 
Anleihe in Wien gleichbedeutend ſei mit 
Anerkennung des Fürften Kerdinand von 
Bulgarien von Seiten Deiterreichs und 
von jehr ſchlimmen Folgen fein könne. 


n ©t. Petersburg herrſcht die 
Grippe, ſelbſt Mitglieder der Faiferlichen 
Familie find von ihr befallen. Profeſ— 
for Zdefaner, einer der hervorragenditen 
Aerzte Rußlands, Hält dies jeuchenartige 
Auftreten der Krankheit für einen Vor— 
läufer der Cholera und ſtützt fich bei die: 
fer Behauptung auf ähnliche Vorgänge 
bei dem legten Auftreten der Seuche in 
Nufland. 





Lokalbericht. 
Ein frecher Eiubrecher. 


Beraubt die faſhionablen 
Argyle Flats. 











Wo bleibt die Pelizeit 


Ein Einbrecher der 
Sorte jtattete am Sonntag früh den 
„faſhionablen“ Argyle Flats, an der 
Ede der Michigan Ave. und der Jadjon 
Str., einen Beſuch ab und plünderte die 
meiften Wohnungen, Die Argyle Flats 
waren innerhalb eines Monats bereits 
dreimal das Operationsfeld der verwege: 
nen Gefellen. Am Sonntag früh zwi: 
ſchen halb vier und halb fünf Ubr jtieg 
der Ginbredher in das oberjte, achte 
Stodwerf hinauf, betrat zuerſt das 
Schlafzimmer von Maggie Smith, eines 
Dienftmädchens, und räumte deren Kof: 
fer aus. Maggie erwachte zwar, ver: 
hielt fi) aber aus Furcht ruhig und lieg 
den Räuber mit ihren ganzen Erſpar— 
niſſen eines Jahres, $127, ziehen. Von 
bier aus bejuchte der Räuber den Sil— 
berichat der rau W. A. Brainard und 


gefährlichſten 





Berlin, 2. Die Norddeutſche 
Lloyd-Dampfſchifffahrtgeſellſchaft wird 
im Anfang des nächſten März eine neue 
Frachtdampferlinie zwiſchen Bremen und 
New Vork eröffnen. Acht Dampfſchiffe 
werden den Frachtverkehr zwiſchen den 
beiden Plätzen vermitteln. 


Staunleys neueſter Sri, TI 
Sanſibar, 2. Dez. Ein neuer Brief 
Stanleys, vom 26. November datirt, 
iſt hier eingetroffen, in welchem er dank— 
bar der ihm vom Major Wißmann zuge— 
fandten Nahrungsmittel und Delifats 
eflen erwähnt, zugleich fich aber bitier 
darüber beflagt, daß ev während jeines 
nahezu dreijährigen Aufenthaltes in Afe 
rifa noch immer feinerlei europäiſche 
Nachrichten erhalten habe, da alle Poſt— 
fachen, die ihm während diejer Zeit zus 
gejandt wurden, geraubt wurden oder 
verloren gingen, In einer Nachichrift 
zu dieſem Briefe theiite Stanley mit, 
daß er foeben den Brick des ftellvertres 
tenden Generalfonfuls Smith erbalten 
habe. Er freut fih, daß die Königin 
Victoria noch am Leben ijt und betrauert 
in herzlichen Worten den Tod der beiden 
deutichen Kaijer Wilhelm I. und Fried: 
rich II. 
Zufammenftoh zweier Dampfer. 
Liverpool, 2. Dez. Der britijche 
Dampfer „Jowa“, mit einer Labung 
Baummolle und einer Anzahl Pafjagiere 
an Bord, ftieß auf feiner Fahrt nad 
Bofton auf dem Merſey-Fluſſe mit dem 
Dampfer „Ligurian“ zufanmen. Beide 
Schiffe wurden ſchwer bejchädigt, der 
„Ligurian“ mußte fofort von jeiner 


On 
De. 











verl vde je: 
— 


nahm hier etwa für 8300 Silberzeug 
mit ſich. Aus dem ſiebenten Stockwerk 
nahm er verſchiedene Kleidungsſtücke und 
Schmuckſachen der Familie Brainard 
mit und verſuchte dann ein Stockwerk 
tiefer die Gemächer der Frau Chatterton, 
der befannten Harfen-Virtuoſin, zu be: 
treten, wurde jedoch durch das Bellen 
eines Fleinen Hundes verſcheucht. Zu 
einem anderen Zimmer hatte er ſich ſchon 
bald Eintritt verſchafft, als fich die Be: 
wohnerin defielben, Frau ©. N. Small, 
gegen die Thür warf und das Feder— 
ſchloß einfchnappen lich. Auf dem drit- 
ten Floor wedte er Frau Farnum auf 
und mußte fi) zurüdzichen. 

Auf feinem Rückzuge ließ er verſchie— 
dene der geftohlenen Sachen fallen und 
ging bis zum eriten Stockwerke binuns 
ter, Durch ein leeres Gemach tretend, 
erlangte er von hier aus Zugang zu der 
Wirthichaft von John Devine, indem er 
in eine hölzerne Scheidewand ein großes 
Loch ſchnitt. Aus der Wirthſchaft ſackte 
er Eigarren und Getränfe im Werthe 
von 9250 ein. Baares Geld fand er 
bier keins, denn Herr Devine war durch 
die vorhergegangenen Einbrüche gewigigt 
worden. Ruhig zog ſich dann der Ein: 
brecher zurüd, Niemand trat ihm in ben 
Weg; er hatte die Zeit für feinen Raub: 
zug gut gewählt. Die Nachtpoliziſten 
waren ſchon außer Dienft, Die Tag: 
Beamten no nicht im Dienft, fo daß 
die Beraubten vergeblich ſich bemühten, 
einen Poliziſten zu benachrichtigen. 
Abſichtlich oder unabfihtlih hatte der 
freche Räuber die Gashähne nah dem 
Ausblajen der Lichter offen gelafjen, fo 


aß das Leben ber Be des 
ne 


Prinzeſſin Marie Dorothea, einer Toch-. 


| 


Kohn A. King der 3 Gommiffär. 

Die demofratifche Convention wurde 
am Samftag mit ihren Arbeiten nicht 
fertig und mußte ſich bis heute Vormit— 
tag um zehn Uhr vertagen, da fie in Ge- 
fahr ftand, plöglih im Dunkeln zu 
bleiben; die Halle wat nämlich bis drei 
Uhr Nachmittags vermiethet worden, 
und als die Herren um ſechs Uhr noch 
nicht zu Ende waren, Tab ſich Herr Adolf 
Georg, der Verwalter) der Turnhalle, 
veranlaft, ihnen mitzußheilen, fie müß— 
tem entweder freiwillig „moven“, oder 
er werde das Gas abdrehen laffen, da er 
die Halle für eine Ahendunterhaltung 
berzurichten habe. Die Verhandlungen 
am Nachmittag ware nichts weniger 
als harmonifcher Art. FDas Comite für 
Refolutionen legte Beſchlüſſe vor, die 
einſtimmig angenommen wurden. In 
denſelben ſpricht ſich die Partei zu Gun— 
ſten der Tagarbeit im Gegenſatz 
zur Contraktarbeit aus und für Feſt— 
fetzung des achtſtündigen Arbeitstages. 
Der „Single Tax“-Frage wird dadurch 
Anerkennung gezollt, & gejagt wird, 
man jolle, joweit das Gefeß es erlaubt 
und fomweit es praktiſch erfcheint, das 
Spezial:Afjegment:Syftem bei Erhebung 
der Fonds anwenden Kin langer 
Streit entjtand über dit Bertheilung der 
Gommisfärsitellen für die verfchiedenen 
Stadttheile, bis man: fih ſchließlich 
einigte, der Meftfeite drei und der Süd— 
feite und Nordjeite je eine zuzumeifen, 
was aber den ‘Delegaten der Südfeite 
durchaus nicht gefiel. 

Als die Nominationen an die Reihe 
kamen, nominivte Joſeph P. Mahoney 
zuerſt den Ex-Mayor Barter Harriſon, 
deſſen Namensnennung mit den Rufen: 
„Er iſt ein Demagog, “Das geht nicht” 
und „Laßt ihn fort“) begrüßt wurde, 
Ad. Cullerton nominie Frank Wenter; 
Richter Barnum, Joſeph U. King; 
Edgar Terhune, Rihtaichard Pren- 
dergaft; Thomas A. Högan, Walter ©. 
Bogle. Ferner wurden nominirt: John 
Domwdie von Dennis Confidine; W. 9. 
Ford von Ald. Jackſon; Joſeph Duffy 
von James Peevey; Willtam MeCoy 
von Louis Adams; Tom Kelly von einem 
feiner Conſtituenten. 

Die erite Abftimmung ergab folgennes 
Reiultat: Wenter, 140; Harrifon, 71; 
Boyle, 395 Prendergaft, 35; Yord, 34; 
Duffy, 28; King, 19; Mec&oy, 11; 
Kelly, 3. Keiner der genannten hatte 
die nöthigen Majorität und bevor eine 
zweite Abjtimmung ftattfanden Fonnte, 
trat Vertagung ein. 

Treu ihrem alten Prinzip, ja nicht 
„vorgreifen“ zu wollen, begann die auf 
heute Vormittag um zehn Uhr einberu= 
fene Convention erjt um ein Uhr Nach: 
mittags mit ihrer eigentlichen Arbeit. 
Die Delegaten der Südjeite hatten den 
Sonntag gut benußt und brachten Bielen 
die Ueberzeugung bei, daß zwei der Süd— 
jeite angehörige Commiſſäre erwählt 
werden foliten. 

Die Beitimmung, nad welcher für 
die Meftjeite drei und für die Nord- und 
Südſeite je ein Commiffär nom inirt wer: 
den follten, wurde mit 284 gegen 110 
Stimmen in Miedererwägung gezogen, 
die Weſtſeite blieb alſo auf zwei Kandi— 
daten beſchränkt und die Südjeite erhielt 
auch zwei. 

Die erfte Abftimmung wurde dann 
vorgenommen, nachdem James Dowelle, 
einer der neuen Kandidaten der Weitjeite 
jeinen Namen hatte zurüdziehen lafjen. 
Die Abjtimmung war wie folgt: 


MBenter ..;... .218 
Garter Harrifon „...... 15 
John A. King......... 18 
Richter Vrendergaft. .. .- 
Waller ©. Boyle ......» 
William ©. Ford ....»- 
of. I. Duffy ac... 
Bm. MiCoy cancer 
Kotal .....s00gu0ns +. 384 
Nothwendig zur Nomi— 
nation ...nccideen; «198 
Menter wurde als nominirt erflärt, 
worauf zur zweiten Abſtimmung ge: 
jhritten wurde, welche: folgendermaßen 
ausfiel: 
Darrifon.... sad. 87 
Ring .. 2... Wear ap 10 
Sete.... 6 
SER 
Prendergaft.. „under... 52 
Du... a 6 
Meboy ... un 8 
Da bei diefer Abitimmung fein Reſul⸗ 
tat erzielt worden war, ſchritt man zu 
einer neuen Abjtimmung. 


Später: John A. King wurde als 
der zweite Commifjär für die Weitjeite 
beim vierten Ballot npminitt, womit 
fowohl Carter Harrifon als Richter 
— als geſchlagen zu betrachten 
ind. 


⸗ 


> 
>— 


*Durch ein ſchadhaftes Ofenrohr ent: 
ftand heute Morgen um vier Uhr in dem 
zweiftödigen Haufe 974 North Paulina 
Str. ein Feuer, we am —* 
und an der Einri einen Schaden 
von je 8500 —— welcher jedoch 
durch Verſicherung gedech iſt. Der Ei: 








geuthümer des Gebäu 
wasti, der Diether 





ſchen gefährlich verlegt u. fünfzehnStüd 
Rindvich getödtet wurden. Zwei Züge, 
ein Viehzug und ein Zug mit leeren 
Frachtwagen, welche beide mit einer Ge: 
Ihwindigfeit von fiebzehn Meilen fich 
gegeneinander bewegten, jtießen auf einer 
Kurve gegeneinander, Die beiden Loko— 
motivführer Fonnten erſt ihre Gefahr 
jehen, als fie nur noch etwa 100 Fuß 
von einander entfernt waren. Die Ge: 
fahr bemerfen und abjpringen war bei 
ihnen eins, fie hatten aber nicht mehr 
Zeit genug, um ihren Heizern eine Ware 
nung zuzurufen. Die beiden Lokomo— 
tiven rannten gegeneinander und wurden 
total unbrauchbar gemadt. Zwei Wags 
gons mit Vieh beladen wurden von den 
Schienen herabgeworfen und zertrüms 
mert, mobei das Vieh zum Theil todt: 
gequetjcht, zum Theil jo bejchädigt 
wurde, daß es getödtet werden mußte. 

Der eine der Heizer, John MeWil— 
liams, wurde in bewußtlojen Zujtande 
nad) dem Gountyhojpital geſchafft. Ein 
Bein war ihm gebrochen und außer: 
dem iſt er innerlich ſchwer verlegt. Wil: 
liam Dwyer, der Heizer der anderen 
Lokomotive, wurde ebenfalls fchwer ver: 
lett nad) feiner Wohnung, 170 Weſtern 
Ave., gebradt. Die Eifenbahngefell: 
ſchaft erleidet einen Schaden von etwa 
$30,000. Der Unglüdsfall fol durch 
ein faljchverjtandenes Signal verurjacht 
worden jein. 


— 
es 


— 
>- 


832 und 39 Cents, 


Das find die Altiva der 
Shwindelfirma rede: 
riffen & Co. 

Herr Helge A. Haugom wurde heute 
Vormittag vom Richter Shepard zu ſei— 
ner nicht geringen Freude feines Poſtens 
als Maflenverwalter der Firma N. €. 
Frederikſen & Eo., deren Beſtände fich 
befanntlih auf $82 und 39 Cents be: 
laufen, während die von ihr verübten 





Unterfhlagungen eine volle Million } 


betragen, enthoben. An feiner Stelle 
ward Herr E. A. Fillins zum Maffen: 
verwalter ernannt. Lebtgenannter Herr 
wird übrigens noch weniger zu verwalten 
haben, wie fein Vorgänger, da diejer, 
wie er in feiner Abrechnung Elar gelegt, 
von den berühmten 882 und 39 Cents 
noch $50 für Advofaten und Schreiber: 
gebühren verausgabt hat. 
—— EEE 
Der Eheſcheidungs-Advokat 
Beattie, 


DasAppellationsgericdht gibt 
eine güuftige Entſcheidung 
für ihn ab. 

Eine der wichtigſten Entſcheidungen, 
die heute im Appellationsgericht gefällt 
wurden, war die in dem Falle des Advo— 
katen Charles J. Beattie. Letzterer war 
von RichterJamieſon wegen Mißachtung 
des Gerichtes zu 5500 Geldſtrafe und 
ein Jahr Gefängniß verurtheilt worden. 
Beattie war angeklagt, auf betrügeriſche 
Weiſe eine Scheidung für Frau Ada E. 
Gordon von ihrem Manne George B. 
Gordon, einem Advokaten aus Toronto, 
erwirkt zu haben, welcher letztere 
in der Scheidungsklage beſchuldigt 
wurde, zu einer Zeit, in wel: 
her er in Südamerika auf Reifen war, 
in Chicago mit einer Frau in der Wa: 
baſh Ave. Ehebruch getrieben zu haben. 
Beattie ſoll vor Richter Jamiefon in die: 
jer Sache meineidige Ausſagen gemacht 
haben und wurde wegen Mißachtung des 
Gerichtes zu obiger Strafe verurtheilt. 

Er legte Berufung an das Appella— 
tionsgericht und Richter Garnett ſtieß 
heute die Entſcheidung des Richters Ja— 
mieſon um mit der Erklärung, daß die 
Angelegenheit gegen den Advokaten vor 
das Kriminalgericht gehöre. Richter 
Garnett ſtützte ſich auf die Verjährungs— 
beſtimmungen, nach welchen Anklagen, 
wie die gegen den Advokaten erhobene, 
innerhalb achtzehn Monaten erhoben 
werden. Es ſteht aber der kriminalge— 
richtlichen Verfolgung Beatties nichts im 
Wege, da noch feine drei Jahre verfloſ— 
ſen ſind, daß er ſich jenes Vergehen hat 
zu Schulden kommen laſſen. 


— 
— 


Dreier Lasendichinnen verdientes 
Schickſfal. 


— 





Die beiden wohlbekannten Ladendie— 
binnen Anna Johnſon und Etta Schulz, 
welche neuerdings abermals abgefaßt 
wurden, nachdem ſie eben für ungefähr 
8100 Strumpfwaaren geſtohlen hatten, 
wurden heute unter 8800 Bürgſchaft 
dem Kriminalgericht überwiefen, wäh: 
rend ihre „Berufsgenofjin“ Alice Boyn: 
ton von Irving Park in Ermangelung 
von 81,500 gleicherweiſe unſchädlich ge: 
macht wurde. Die Boynton hatte in 
ihrem Haufe für mindejtens 82000 ge: 
ftohlenes Gut aufbewahrt, weldes von 
den Boliziiten Wiley und Hartmaun ent⸗ 
dedt worden war. Marjhall Field & 
Go. treten in diefem legteren Falle als 
Ankläger auf. 

* Dem neuen County-⸗Commiſſär 
Patrick Maloneyg wurde von feinen 
Freunden ein mit Diamanten bejegter 
goldener Stern dedizirt. 








Befet die „Mbenbpo. le Renigteiien. 
Avenue, ; 


Var 1 Gent. 92 Fünfte 





gen“ Zeugen. 
Anwalt Wing fett fein Biridoner fort, 


Worte, Worte, Worte! 


Später als je nahm die heutige Vor: 
mittagsfigung im Cronin-Prozeß ihren 
Anfang, dafür aber begann fie auch mit 
einer Ueberraſchung Forreſt'ſcher Fabri: 
kation. Anjtatt nämlich, daß, wie Jeder: 
mann erwartete, Advofat Wing jeine 
bereit3 am Samſtag gleich nachdem 
Herr Longenedfer geendet, begonnene 
Rede weiter geführt hätte, erhob fich der 
vorgenannte Herr Forreſt und rief, 
natürlih in Folge vorhergegangener 
Bereinbarung mit dem Richter MeConnell 

August Föwenftein, einen Bru— 
der des Geheimpoliziiten Jakob Löwen: 
jtein auf den Zeugenjtand und lieh den 
Biederen nichts Anderes beihwören, als 
dag Dan Coughlin fih am Samitag den 
27. April in jeinem Kleidergeſchäfte ein 
paar Hoſen gekauft babe. Er habe 
jeine alten abgeleat und aus den Tajchen 
derjelben unter Anderem auch (merkt 
Du mas, verehrtefter Leer?) zwei 
Tafchenmefler genommen, welde ihm, 
Zeugen, jo gefallen hätten, daß er das 
eine in die Hand genommen und genau 
bejehen habe. Darauf habe Coughlin, 
nachdem er feine Beinfleider gewechfelt, 
die Mefjer wieder eingeitedt. 

Natürlich ſollte durch diefes Zeugniß 
dargethan werden, dag Goughlin eben 
die zwei Meſſer, welche er, wie doch je: 
der klarſehende Mann feft glaubt, dem 
ermordeten Dr. Eronin aus der Tafıhe 
gejtohlen, diefe Meſſer ſchon vor dem 
Morde als jein rechtmäßiges Eigenthum 
bejefjen habe. Hübſch genug Elingt's, 
wenn's nur wahr wäre. 

Jakob Löwenftein, der lang- 
zeitige Kamerad und intime Bufenfreund 
des mörbderijchen Dan Coughlin, kannte 
die Mefjer natürlich auch und zwar feit 


fogar, daß er das eine derfelben oftmals 
in der Tafche getragen. Mit diefen 
Ausfagen hatte dann die Zeugenfarce cin 
Ende und Advofat Wing nahm feine 
Rede wieder auf. Derjelbe erging ſich, 
grade wie am Samstag, für lange Zeit 
in allgemeinen Plattheiten und der Ber: 
fehtung der Idee, daß ein Umſtandsbe— 
weis nicht hinreichend fei, um einen 
Menſchen rechtmäßig an den Galgen zu 
liefern, Seine albernen Sophiitereien 
waren ebenfo langweilig, unbaltbar und 
des Miedergebens unwerth, als es die 
Zeugenverhöre gewejen, welche er, zum 
Schrecken der jämmtlichen Berichteritat- 
ter, in feiner fchläfrigen, weitichweifigen 
Weiſe nur zu oft geführt. 

Redner wurde elwas weniger lang: 
weilig, als er ſodann auf die eigentlichen 
Thatjachen au fprechen kam und zuerit 


da3 Zeugnig des MWirthes Niemanı, | 


welcher allerdings bei feiner erjten Iden— 
tifizivung von Coughlin und Kunze im. 
Gerichtshofe etwas unficher — dem Be: 
richterjtatter übrigens ſchien der Zeuge 
damals mehr furdtjam oder befangen 
geringfügig hinzuftellen. Wie weit ihm 
das bei den Geſchworenen 
wird fich jpäter herausjtellen, es müßte 


aber wunderbar zugehen, wenn die Ge= | Per u 4 a . { 
| reißen, fo daß wenigftens einer derjelben 
| identifizivt werden kann. 
den Stand gerufen wurde, unbefangen | poliziten find auf der Suche nad) dens 

| felben, haben aber bis jet noch feine 


ſchworenen es vergejjen hätten, dat Herr 
Niemann, als er zum zweiten Male auf 


und flar und mit einer Veberzeugungs: 
kraft, welche ſicherlich echt war, die aber: 
malige Jdentifizirung vornahm. 

Mit Herrn Niemann fertig, erhob 
Herr Wing fodann die zwei vagabunden: 
haft ausjehenden Hylands und ihr Alibi: 
zeugniß für den Eishändler O'Sullivan 
bergehoch und juchte er den 


m == 


dem Herzen von Eis“ wie einen Märtys | 
Auch der myiteriöfe | 
| mittel, welcher fih in der vergangenen 


rer hinzuſtellen. 
Mulcaby, einer von O'Sullivans einfti- 
gen Arbeitern und ein Kerl, dem fein 
anftändiger Menfh im Dunkeln allein 


begegnen möchte, welchen Longeneder bez | 


Fanntlih jtark im Verdacht hat, der 
Mordbube zu fein, welcher den unglüd: 


lien Dr, Eronin am Abend de3 vierten 


Mai in den Tod gefahren hat, wurde als | 


ſchwer gekränkt in jeiner Unſchuld hinge— 
ſtellt. 

Nie ſollte auch O'Sullivan, der kleine 
ruhige Mann in ſeinem Herzen Mord 
gebrütet und dieſen Mord zur Ausfüh— 
rung gebraht haben? Sein Heim fei 
ja ein jo gemüthlich, friedlich und behag— 
liches geweien, daß er den Berluft diejes 
und feines Lebens unmöglich auf ſolche 
Art riskirt haben werde, Wenn das der 
Tall fei, jo müßten ja die ganzen Haus: 
genojien des Eishändlers Meineide ge: 
jchworen haben. Viele Leute find davon 
allerdings auch überzeugt. 

Die Unmöglichleit, daß der Fleine 
Kunze, welder doch am Mordabend noch 
bis zur gewöhnlichen Stunde gearbeitet 
habe, der Mann geweſen fei, welcher 
Eoughlin in die Carljon Cottage gefah: 
ren, wurde fodann vom Redner dur 
einige Scheingründe recht mangelhaft 
Har gelegt. Dan Coughlin jelber wurde 
fodann nach Kräften reingewaichen, in— 
deflen, überzeugende Beweije für die Un- 
ſchuld defjelben brachte Redner auch nicht 
im Entfernteften bei. Selbſt ein Ver: 
fud, das Zeugniß des Diebes „Major“ 
Sampjon ganz und gar zu vernichten, muß 
troß des Anfluges von aus billiger Ents 


ja er behauptete 





Frau und zwei Kinder * 
Schläfer erwachten und Herr Stolle 





gelungen, 


Straße iſt heute Vormittag von * 
Mann mit | 





Wing gegen fie fehleuderte, faßen nicht, 
es fehlte ihnen die ſcharf durchdringende 
Spike. Frau Conflins Zeugnig warb 
ebenfall8 ſtark angegriffen und ber 
Berichterftatter der „Times“, Bed, 
welder auf eigene Fauſt vom 
ihr das Pferd identificiren ließ, befam 
fein Theil der allgemeinen Zeugenvers 
höhnung ab. Der Redner deutete an, 
daß die Frau Conklin erft durch ihn von 
der Exiſtenz gewiſſer Eigenthümlichkeiten 
der Pferde unterrichtet worden ſei, welche 
ihr ſelbſt niemals aufgefallen oder aber 
vor Gericht wieder eingefallen wären, 
wenn nicht Bed ſchon dieſelben vorges 
führt. Budenbender, der verfommene 
Menſch aus Hobofen, deffen beglaubigte 
Vorgeichichte durch die „Abendpoft“ noch 
unlängjt veröffentlicht wurde, als ein 
vertrauenerwedenderer Zeuge hinge ftellt 
als Frau Conklin, Pat Dinan und der 
allgemein geachtete Scanlan, nad) Abs 
jolvirung welches Meifterftüdes Redner 
die Vertagung bis zum Nachmittage bes 
antragte und gewährt erhielt. 


—— 
— 


Zum zweiten Male geſchieden. 


— 
⸗ 





Der Anbeter der „Beintras 
gödin“ May Mohe Fein 
braver Ehemann. 


Der Abichlug eines traurigen Eher 
romans wird in wenigen Tagen vor den 
Gerichten ftattfinden. Frau E B. 
Shaw wird vorausfichtlich zum zweiten 
Male von ihrem Gatten gejchieden wers 
den. Frau Shaw war die Tochter des 
Herrn Am. Galdwell von Park Ave, 
und fie wurde zum eriten Male von ihs - 
vem Gatten gejchieden, als diefer mit det 
„Schauipielerin“ May Mohe, die in dem 
„Cryſtal Slipper“ die Rolle des „Brins 
zen Prettiwitz“ zu fpielen pflegte, durchs 
brannte. Vor drei Monaten heirathete 
da3 gejchiedene Baar fich wieder und dee 
leihtjinnige junge Gatte bewies ſich al 
noch ebenfo lüderlich wie er vorher ge 
weſen war, ſo daß Frau Shaw wied 
im Haufe ihres Vaters Schuß fuchen 
mußte. Herr Galdwell meint, daß die 
zweite Che feiner Tochter eine noch viel 
unglüdlichere gewejen fei, als die erſie. 

— | 1 
Kampf mit Einbrechern. 


Diemaskirten Schurkenſchla— 
gen Herr und Frau Stolle 
nieder. 


Drei maskirte Einbrecher betraten 
geſtern früh um 3 Uhr die Wohnung von 
Gottlieb Stolle, 167 Weſt Bolt Str. 
Sie brachen die hintere Thür auf und 
krochen in die Schlafzimmer des erſten 
Stockes, in denen Herr Stoll:, deſſen 
Die 
faßte 
einen dev Räuber, welcher jedoch ſanen 
Revolver zog und ihn niederſchlug. Frau 
Stolle Tief jchreiend gegen die_ Wäre, 
wurde aber ebenfall3 von einem der 
Schurfen niedergeichlagen. Der dritte 
Einbrecher verfuhte durch Einjchüchtes 


als unficher zu fein — auftrat, als höchſt rung Die Kinder zum Scmeigen zu 


' bringen, aber vergebens; die Kleinen 


jchrieen fo laut, daß die Räuber die Flucht 
ergriffen. Es gelang den Kindern, einem 
der Schurken die Maske vom Gefiht zu 


Die Geheime 


Verhaftung vorgenommen? 
—— — — 
Ein neues Polizeigericht. 


Das neue Polizeigericht in der 85. 
Wallace förmlich eröffnet worden. n 
Gefangener Kamenz Charles Smyth, eitt 
Fremder in der Stadt und ohne Geld⸗ 


Nacht einen Eolofjalen Rauſch geholt, 


| wurde als Erſter prozefiirt, aber eben 


gerade, weil er der erfte feines Zeichens 
in dem neuen Tempel ber Gerechtigkeit 
war, ſtraffrei entlaffen. 

Alles in Allen kamen acht Fülle, 
welche meiftens aus Trunfenheit hervor⸗ 
gegangene Prügeleien betrafen, zur Bers 
handlung, durch welchen Umſtaud der 
Stadtjädel um 810 oder $12 bereichert 
wurde, 


— 


a 


* Der elf Monate alte, Feine Chas. 
Hanjen von 749 Weit Chicago Mve,, 
riß heute Morgen eine brennende Petro—⸗ 
leuntlampe vom Tiſch und wurde von 
den ihn alsbald umhüllenden Flammen 
ſo ſchwer verletzt, daß er ſechs Stunden 
ſpäter verſchied. Der Coroner wird 
einen Inqueſt abhalten. + 

* Der Firma Berren & Menzie, bes 
jtehend aus Geo. ©. Perren, John E, 
Menzie und Edwin M. Aldrih, Matras 
zenfabrifanten in No. 355W, 20. ©tr,, 
wurde heute ihr Geſchäft dur den 
Sheriff geſchloſſen. ; 

* Im Sommer des nachſten res 
wird die Sterblichkeit in — 
eine ſehr geringe fein. Eine Froße An⸗ 
zahl von Aerzten hat nämlich die 


7 2 


fundgegeben, dem Aerzte⸗Congreß 
Berlin bewehen zu ai 

* Die Altien des Gas-Tru) 
ſtark gefallen jein. Das fan 
den Gaspreijen leider ı 
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Den Silbergruben-Befigern hat 
der Finanzjefretär Windom eine ehr 
unangenehme MWeberraichung bereitet. 
Sie hatten durch ihre Organe verfünden 
laffen, daß er volljtändig in ihr Lager 
übergegangen fei und in jeinem Jahres: 
- berichte die freie Silberprägung oder 

Doch wenigstens die monatliche Ausprä- 

gung von Silber im Werthe von 84, 000,⸗ 

000 empfehlen werde. Statt defjen 

erklärt Herr Windon dem Congreſſe, daß 

es ein an Blödfinn ftreifender Unfinn 
wäre, die Berausgabung unterwerthiger 

Geldſtücke fortzufegen oder gar noch zu 

fteigern. Seitdem das Silbergeſetz im 

Sabre 1878 angenommen wurde, find 

$286.930.633 für Silberbarren ausge- 

geben worden, aus denen 343.638.001 

Standard Dollars geprägt wurden. Von 

leßteren waren aber nur etwas über 60 

Millionen in Umlauf, d. h. weniger als 

$1 auf den Kopf der Bevölkerung. Der 

ganze Reit, die ungeheure Summe von 

284 Millionen Dollars, liegt müßig in 
- den Gewölben des Schakamtes! Wollte 

die Regierung nun gar noch doppelt jo 

viel ausprägen wie bisher, jo müßte 
man ſchon einen Eiffel-Thurm zur Auf: 
bewahrung der Silberdollars bauen, 
welche das Publikum nicht haben will. 

Noch Schlimmer aber wäre die jogenannte 

freie Silberprägung. „Den Depofitoren 
unſere Münzſtellen zur beliebigen Ausprä⸗ 

gung zu öffnen, wenn 4124 Gran 
Feinſilber im Weltmarkte nur 72 Cents 
werth ſind, hieße Jedermann daheim und 
in der Fremde einladen, uns für 72 
Cents Silber zu bringen, damit wir es 
durch die Zauberkraft unſerer Stempel 
und Schraubſtöcke in 100 Cents vers 
wandeln.“ So jagt wörtlich der Finanz— 
minifter der Ver. Staaten, den die Sil- 
bercranks bereits als einen der Ihrigen 
beanjprucht hatten. 

Es ift überhaupt ein Vergnügen, diefen 
Theil des Windom'ſchen Berichtes zu 
lejen. Am Schluſſe desjelben macht der 
Sekretär folgenden Vorſchlag: Es fol 
geftattet jein, Silberbarren im Schab: 
amte zu hinterlegen und dafür Noten in 
Empfang zu nehmen, auf denen der 
Werth des hinterlegten Silbers nad} fei- 
nem jeweiligen Marftpreije in Dollars 
ausgedrückt if. Dieje Noten jollen 
jederzeit gegen Barrenfilber, Silberdol- 
lars.oder, auf Wunſch der Regierung, 
auch gegen Gold einlösbar fein. Dage: 
gen will die Regierung nicht gezwungen 
werden, monatlich eine bejftimmte 
Menge von Silberdollard auszuprägen, 
und ebenjo fol es ihr frei ftehen, den 
Ankauf von Barrenfilber ganz einzuitel- 
len, wenn fie findet, daß der Marktpreis 
fünftlih hinauf getrieben worden ijt. 
Auf dieſe Art, meint Windom, fönnte 
das Silber al3 Geld im Umlauf bleiben, 
ohne daß das Land mit unterwerthigen 
Münzen überſchwemmt wäre. 

Diefer Vorſchlag ift mindeſtens einer 
reiflihen Erwägung und Grörterung 
werth. Er wird ficherlich in der Preſſe 
und vielleicht au im Gongrefje genau 
bejprochen werden. Ob er angenommen 
wird oder nicht, jedenfalls zeigt er, daß 
auch unter der jebigen Verwaltung die 
unbefchränfte Ausprägung von Schwin- 
deldollers noch nicht ftattfinden wird. 


An Barbierläden, die von Negern 
gehalten werden, wird häufig fein 
„Soon“ vafirt, So wollen auch die 
ſchwarzen Staatsmänner, welche die 
Republik Hayiti beherrichen, feinen Nig— 
ger als Gefandten zugejchiet haben. 
Der berühmte Redner und Nemterjäger 
Fred Douglaf ift vom Präfidenten Hip: 
polyte womöglich noch kälter behandelt 
worden, als von den Klottenofficieren, 
die ihn nach Hayiti zu bringen hatten. 
Es jchmeichelt den Niggern des Inſelrei— 
ches, daß ihnen die franzöfiiche Regie: 
rung immer einen Örafen oder Baron 
als Gejandten zuſchickt. Auch wifjen 
fie. ſehr wohl, dak die Ver. Staaten 
weder den Fred Douglaß, noch irgend 
einen anderen Schwarzen an einen euros 
päifchen Hof zu ſenden wagen würden. 
Sie betrachten daher die Ernennung des 
weltbefannten Mulatten nicht ala ein 
Compliment, wie Staatsjelvetär Blaine 
annehmen zu dürfen glaubte, jondern im 
Gegentheile als eine Beleidigung. Hip⸗ 
polyte blidt auf feine Nafjengenofjen 
mit Beratung herunter, und Douglaf 
wird wohl vor Hippolyte feinen befon- 
derd großen Refpeft haben. Nicht nur 
die Weißen haben ein Vorurtheil gegen 

die Neger. Lebtere halten fi augen: 
ſcheinlich ſelbſt für eine niedrigere Raſſe. 


In Oeſterreich ſteht man ſchon feit 
längerer Zeit unter dem Eindruck, daß 
das Bündniß mit Deutſchland durchaus 

inſeitig iſt. Man glaubt, mit anderen 
Worten, Bismarf kümmere fi um die 
öfterreichiichen Intereſſen feinen Pffiffer⸗ 
Ting, fondern jei jtetS bereit, fie den 
eigenen, oder ſelbſt den ruſſiſchen zu 
opfern. Dem Reichsfanzler war es ge: 

| dieſe Meinung dem Kaifer Franz 
Sofeph und dem Grafen Kalnoky gegen: 
über zu widerlegen. Er wußte fie von 
Deu Erfordernifjen feiner Friedenspolitit 
 Berartig zu überzeugen, daß fie auf feinen 
Rath den Koburger in Bulgarien fallen 
3 und den italienifchen Tyrolern die 
ne rule” geftatten wollten. Doch 
igte e3 fich wieder, daß heutzutage 
a. errfcher und fein Staatsmann 
der öffentlichen Meinung fteht. In 
Defterreih und befonders in Ungarn, 
9 bie Preſſe nicht gefnebelt ift, erhob 
ein furchtbarer Entrüftungsfchrei 

x die „Demüthigung“ vor Rußland 

talien. Tisza erklärte, er werde 
nm miüffen, wenn Kalnoky feine 
ändere. Selbſt bie 


2 


Fu wu 


darf. 


lich hoch ſchätzen, Linnen die Anficht 
nit unterdrüden, daß Defterreih vor 
Rußland und Italien nicht zurückweichen 
In Folge deſſen bleibt das Tren⸗ 
tino bei Tyrol, und Ferdinandchen wird 
wieder gehätſchelt. Bismard und Kaiſer 
Wilhelm aber ſollen jehr verjtimmt fein, 


Auf mindeftens 100 Millionen 
Dollars veranjchlagt Sekretär Noble die 
PVenfionsausgaben für das nächite Red): 
nungsjahr. Diefe Summe würde genüs 
gen, um 200,000 hilfsbedürftige Benfios 
näre mit je g500 jährlich zu bedenken. 
Thatfächlich aber wird das Geld zum 
größten Theile an Unmwürdige verichleu: 
dert werden, ſodaß Taufende von Bete: 
ranen, welche zu einer ausreichenden 
Unterjtügung berechtigt find, mit ein paar 
Dollars werden abaefunden werden. 
Das Penfionsweien der Ber. Staaten ijt 
ein Skandal. 





— 2ofalbericht. 








Neue Pumpwerke. 


Sekretär John H. Rauch von der 
Staats-Geſundheitsbehörde hat dem 
Mayor ein Denkichreiben übermittelt, 
welches dem Stadtrath vorgelegt werden 
fol, und welches auf den Zujtand des 
Chicagofluſſes und die nöthigen Anord: 
nungen für den Gefundheitszuftand der 
Bewohner Chicagos Bezug nimmt. Das 
Schreiben jtellt fejt, daß die Unzuläng— 
lichkeit der Bumpwerke in Bridgeport 
eine beftändige Drohung für die Geſund— 
heit der Stadt jei. Das janitäre In— 
tevefje fordert e8, daß die Wirkſamkeit 
der Pumpwerke auf mindeitens 120,000 
Kubiffup per Minute gejteigert werde, 
während fie jett nur kaum den dritten 
Theil der nöthigen Arbeit Teiften. Die 
Gefundheitsbehörde empfiehlt die Anlage 
neuer Rumpwerfe an einer paflenden 
Stelle des Desplainesfluffes und eine 
Vergrößerung der Leiftungsfähigfeit der 
Anlagen in Bridgeport. Cine Berzöge: 
rung der Vornahme der Verbefjerungen 
wird in dem Denkſchreiben als verbreches 
riſch bezeichnet. 


———— 99 — 


Der Brüdenbau an der Canal 
Strafe. 


In Schaefts Halle, Ecke 25. und Ha: 
nover Straße, wurde gejtern Nachmittag 
eine Verſammlung von Grundeigenthüs 
mern abgehalten, in welcher Maßregeln 
betreffs der Erzwingung der baldmög— 
lichjten Fertigftellung der Verlängerung 
der Canal Straße und des Baues einer 
Brüde über die genannte Straße in 
Erwägung gezogen werden. Bor zwei 
Sahren nämlich jchon hatte man den 
Stadtrath veranlaßt, eine Verordnung 
anzunehmen, durch welche die gewünſch— 
ten Verbeſſerungen anbefohlen wurden, 
damit aber hatte dann die Sache ein 
Ende. Man hat deswegen gejtern ein 
Fünfundvierziger-Conmite ernannt, wel: 
ches am Donnerjtag Nachmittag dem 
Mayor Eregier in diefer Angelegenheit 
Vorſtellungen machen fol, auch wurde 
der zum Sekretär der geitrigen Verſamm— 
lung erwählte Herr F. M. Baker ange: 
wiejen, die Aldermen der Fünften, Sec: 
ften, Siebenten, Achten und Neunzehnten 
Ward aufzufordern, eben diefer Donner: 
ſtags-Conferenz beizuwohnen, 

— — — 


Soll mit Boulevards verſehen vers 
den. 


Eine große Anzahl von Grundbe: 


fitern aus der Dgden Avenue und Weſt 


Zwölften Straße hielt geitern Nachmit: 
tag im Haufe 776 Weit Zwölfte Strafe 
eine Berfammlung ab, in welcher ein 
Beihlu angenommen wurde, welchem 
zu Folge man energiich dafür eintreten 
wird, daß die vorgenannte Avenue wo— 
möglich umgehend mit Boulevards verſe— 
ben und ebenjo wie der Rockaway— 
Viadukt nach dem urjprünglihem Plane 
von 150 Fuß vollendet werden foll. 
Auch wurde ein aus den Herren ©. X. 
Wisner, J. J. Alpeter, Lieutenant 
Rehm, Mar Kirchman, Joſeph Dibble, 
Fran? Meehan und James Murphy 
beitehendes Comite ernannt, welches am 
Mittwoch Bormittag um zehn Uhr dem 
Mayor und dem Commifjär für öffent: 
liche Arbeiten jeine Aufwartung machen 
ſoll. 


— — —— 
Vom Feuerdämon zerſtört. 


Am Sonnabend Abends 6 Uhr brach 
in dem oberiten Stockwerk des ſechsſtöcki— 
gen Gebäudes, 225 Fünfte Avenue, ein 
Teuer aus. Urfache des Keuers waren 
zwei eleftrijche Drähte, die ſich berührten 
und einen eleftriichen Funkenſtrom her: 
vorriefen, der das nahebei befindliche 
Holzwerk in Brand ſetzte. Die anhal— 
tende Arbeit der Feuerwehr beſchränkte 
das Feuer auf das fechite Stockwerk und 
der ganze Schaden beträgt etwa $60,000, 
wovon nur 88000 auf das Gebäude 
fallen. Das Gebäude wird hauptiäch- 
lich von Malern benußt, die keine große 
Waarenvorräthe lagern haben. Am 
empfindlichiten ift ©. 2. Morgenthau, 
Händler in Spiten und Kleiderbefägen, 
betroffen, deſſen Verluft ſich auf $30,000 
beläuft. 

A. Topfels Wohnung in 934 35. 
Court wurde geftern Abend 64 Uhr durch 
Feuer zum Betrage von $35 befchädigt, 
wozu noch ein Verluſt an $30 an Mobi: 
liar kommt. 

Um 2 Uhr 40 Mt. geftern Früh verur: 
fachte ein euer in dem Zjtödigen Bad: 
fteingebäude 10 und 12 Gurley Str. ei: 
nen Schaden am Gebäude von 875 und an 
Vorräthen von $125. S 

Kleine Brände in 264 N. Halſted 
Str., 4908 Wafhington Ave. und 774 
Harrifon Straße wurden, ohne Schaden 
angerichtet zu haben, unterdrüdt. 


—— 
— 


Scheidungsklagen. 


> 
»>- 





Folgende neue Scheidungsflagen wur: 
ben vorgeftern eingereicht: Annie ©. 
MeCaffrey gegen Joſeph G. MeCaffrey; 
Dora Danits 37 William Danits 
rn ai von Tiih und Bett), wegen 

öswilligen Berlaffens,, und? Emma 





gegen Willtem Frank wegen 
und graufamer Behandlung. 





Deutſches Theater. 


„Gebrüder Bod“ in MeVickers 
Theater. 


Die Direktion des Deutfchen Theaters 
feßt mit wenig anerfennungswerthem 
Eifer ihre alterthümlichen Forfchungen 
auf allen Gebieten des Dramas fort und 
ift bejonders erfolgreih mit der Aus: 
grabung älterer Poſſen aus dem Staube 
der Theater-Bibliothef. Wenn es ihr 
nur darum zu thun war, Herrn Wachs— 
ner Gelegenheit zu geben, die ſchauerlich— 
lichften und befanntejten Kalauer, theil- 
weije auch eigenen Yabrifats, von der 
Bühne loszulaffen, jo hat fie allerdings 
fih ein ftilles Vergnügen bereitet, dem 
Theater-Publikum damit aber nur einen 
geringen Gefallen erwiefen. Denn wenn 
e3 fich auch nicht leugnen läßt, dag Herr 
Wachsner ein großer Künftler auf dem 
Gebiete der Kalauerei ift und man ihn 
im Freundesfreife gerne diefe jeine Kunſt 
zum Bejten geben hören mag, fo hätte 
die Direktion doch wenigftens mit den 
Theater-Habetiues etwas&rbarmen haben 
und ihre Strafe dadurch mildern follen, 
und fie für etwas Abwechslung gejorgt 
daß die abgejtandenen antediluvianijchen 
„Wite“ des Herrn „Cäſar Muffel“ in 
etwas modernerer Form hätte vorführen 
lafjen : felbft ein guter Wit hört 
fi) zum zweiten Male nicht jo gut an, 
wie das erſte Mal, wie erit ein Kalauer 
zum dritten und vierten Male; wenigjtens 
jo oft hatten wir das Vergnügen, die 
„Gebrüder Bod“ auf der Bühne und 
Herrn Wachsner als „Cäſar Muffel“ zu 
jehen, und das ift Doch ficherlich joviel 
als ſelbſt der enthufiaftifcheite Theater: 
bejucher vertragen kann. Darum, werthe 
Direktion, laſſen Sie den „Gebrüdern 
Bock“ für die nächſten zwanzig Jahre 
Ruhe angedeihen und geben Sie uns, 
bitte, etwas mehr Novitäten für dieſe 
Saijon ! 

Leider müfjen wir auch jagen, daß die 
gejtrige Vorſtellung der Poſſe — denn 
jo muß man es am Ende nennen, dieſes 
Sammeljurium von rührjeligen und 
Iujtigstollen Scenen, die nur an einem 
Ihwachen Faden zufammenhängen — 
nicht an die früheren heranreichte, wenn 
fie auch Feineswegs eine ganz fchlechte zu 
nennen war. Man hatte eben, — und 
das fommt von dem Umjtande, daß man 
in zwei Städten zugleich fpielen muß, 
mit einer Gejellfchaft, die für beide nicht 
ganz ausreichend ift — verjchiedene Rol— 
len durch Darfteller bejeten müſſen, 
welche für fie gar nicht paften. Man 
denfe fich nur einen Komiker wieReiſchert, 
dem der Schalt fortwährend aus den 
Augen guet, in die Rolle eines „Felix 
Freihold“ hineingezwängt! Dder Herrn 
Back als den heuchlerifchen ſchurkiſchen 
Bock! Nun, Schwamm d’rüber! Bleibt 
doch der eine Troft, daß das Publikum 
troß alledem ftellenmweije herzlich gelacht 
hat und dazu haben neben dem Berfafjer 
hauptjächlich Frl. Albrecht, Frau Mark: 
ham, Herr Wachsner und Herr Pechtel 
beigetragen. Deren Leiftungen waren 
gut, vorzügliche waren es nicht. Als 
eine folche konnte nur die des Herrn Bar: 
thold bezeichnet werden. 

Nächten Sonntag: Fortſetzung der 
Serie der Alterthums-, Novitäten“, näm: 
lich das dreiaftige Friedrich’fche Luftipiel 
„Er muß auf's Land“, 

— — — — 


Der Brandftiftung angeklagt. 


Der Brand im Gommercials 
Hotelin Englemwood. 


J. C. Tompfins, der Gejchäftsführer 
des Commercial Hotels, an der 63. und 
La Salle Str., und James Diron, der 
Nachtelerk des Hotels, befinden fich in 
der Polizeijtation von Englewood unter 
der Anklage der Branditiftung in Haft. 
Frau A. B. Williams, eine Bewohnerin 
des Hotels, bemerkte am Samitag früh 
das Feuer und ſchlug Lärm. Das Feuer 
wurde unterdrüdt, bevor es einen nen: 
nenswerthen Schaden angerichtet hatte, 
Lieutenant Healey vermuthete Brand: 
jtiftung und fand aus, daß Diron, der 
Glerf, verihwunden war. Auf die Be: 
Ihuldigung von Tompfins, daß der 
Clerk ihn um $200 beraubt habe, wurde 
der leßtere verhaftet. Diron jagte bei 
feinem Verhör aus, daß Tompkins ihm 
8200 geboten habe, wenn er das Hotel 
in Brand ſtecken wolle. $100 habe er 
ihm im Voraus gegeben; Diron zeigte 
zur Bejtätigung feiner Behauptung letz— 
tere Summe vor. Das Commercial 
Hotel ijt ein dreiftöcdiges Backſteinge— 
bäude im Werth von 820,000 und ge: 
hört W. W. Cherwood. Tompkins 
hatte erſt vor wenigen Tagen eine Feuer— 
verſicherungspoliee von über 82,000 
erwirkt. 

——— — — — 
Dar er betrunken? 


William O'Leary, 453 S. Desplaineß 
Str. wohnhaft, wollte geſtern Abend 
mit ſeinem ſechsjährigen Sohne in das 
Wallace Theater gehen. Als er die 
Billets gekauft hatte und die Treppe 
hinaufging, um feinen Sitz einzunehmen,; 
trat ihm der nach ſeiner Ausſage be— 
trunkene Spezialpoliziſt des Theaters 
entgegen und verſetzte ihm einen Hieb 
mit dem Knüppel, ſo daß O'Leary das 
Kind fallen ließ und niederſtürzte. 
O'Leary war zwar nicht arg verletzt, da= 
für aber um fo zorniger, und das Kind, 
welches beim Herunterfallen ſich ziemlich 
beichädigt hatte, wurde von einigen Anz 
weſenden nad Haufe geſchafft. D’Leary 
ließ ſich durch die Angejtellten des Thea— 
ters nicht beruhigen, jondern meldete 
die Sache der Polizei, welche ihm rieth, 
einen Verhaftsbefehl gegen den frechen 
Poliziſten herauszufhwören. Die Frau 
O'Learys hatte vor etwa elf Monaten 
einmal in einem Anfalle von Geijtesge- 
ftörtheit ibre beiden Kinder und fi 
jelbft mit Karboljäure zu vergiften ver: 
fucht, und nur mit Mühe konnten damals 
die bedrohten Leben gerettet werden. 


—— 


*Ole Hanſen, ein ſchwediſcher Fahr. 
ſtuhlführer in Schönhofens Brauerei er: 
bängte fih am Sonnabend Nachmittag 
in einem unbenugten Keſſelaume 
der Brauerei. Man glaubt, daß die 
trüben Gedanken über feinen ſchlechten 
Sejundheitszuftand ihn zu dem Schritte 
— haben. Er —* 40 Jahre alt 
und wohnte mit ſeiner Frau und i 
Kindern in 745 ©. Jejferjon Ei. 
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Chicag 


Eine wichtige ‚Berfammiung des 


in 
Die Aufnahme nichtdeutſcher 
Mitglieder in den Turn— 
vereinen. 
—— 
Die Proteſtverſammlung der „Liga für pers 
fönlihe Feriheit“. 

Der Vorort des Chicagoer Turnbezirks 
hielt geftern Nachmittag in dem Bureau 
der „Berfonal Rights League”, Ede 5. 
Ave. und Washington Str., eine Situng 
ab, in der mehrere Fragen von Wichtig: 
feit und Intereſſe zur Beſprechung ka— 
men. 

Die erfte dDiefer Fragen war, ob man 
auch Angehörige anderer Nationalitäten, 
als der deutjchen, in den QTurnerbund, 
bez. die Qurnvereine aufnehmen jolle. 
Die Debatte wurde angeregt durch die 
Aufnahme mehrerer Anglo:Amerifaner 
und Irländer in den Schweizer Turn: 
verein. Alle Delegaten waren für eine 
ſolche Aufnahme, nur Herr Hibbeler, 
einer der Vertreter der Qurngemeinde, 
ſprach die Befürchtung aus, daß durch 
Gutheißung eines ſolchen Schrittes das 
deutjch vedende Element in den Turn— 
vereinen leicht durch daS andersipradhige 
verdrängt werden könnte, er jchloß ſich 
jedoch jpäter der Meinung der Anderen 
an, die bejchlojjen, dev Bezirfstagfagung 
einen günftigen Bericht über die Ange: 
legenheit zu unterbreiten, zumal als 
Herr Karl Plum darauf hinwies, daß 
ſchon im Jahre 1872 in der Bundestag: 
ſatzung in Louisville ein die Aufnahme 
von Mitgliedern nicht deutjcher Abſtam— 
mung gutheißender Befhluß angenom: 
men worden jei. 

Die Appellation eines Mitgliedes des 
Pullman » Kenfingtoner Qurnvereines 
gegen die Ausjtoßung aus den Vereine 
wurde einem aus den Herren Chas. 
Bary, Chr. Meyer und Mar Nathber: 
ger beftehenden Comite überwiejen, wel: 
ches Gomite zugleich zum permanenten 
Beichwerde-Comite ernannt wurde, 

Die Frage wegen Abhaltung gemein: 
ſchaftlicher Turnabende wurde dem tech: 
nijchen Comite überwiejen. Die Ber: 
treter der größeren Turnvereine wiejen 
darauf hin, daß ihre Feitlichkeiten ohne— 
bin ſchon überfüllt feien, da man jedoch 
durch Abhaltung folcher Abende den Flei- 
neren Qurnvereinen eine Crmuthigung 
zufommen lafjen will, jo wurde die Frage 
an das genannte Gomite referirt. 

Herr Zippe vom Qurnverein „Vor: 
wärts“ war beauftragt, einen Antrag 
einzubringen, daß der Bezirksvorort be: 
ſchließe, ſich dem Proteſte der „Perſonal 
Rights League“ gegen die Eingriffe der 
Polizei in die Nede- und Berſamm— 
lungsfreiheit des Bolfes, wie fie jich in 
der lebten Zeit durch die unberechtigte 
Derhaftung der Herren Zijterer, Men— 
zer und Anderer Fundgegeben, voll 
anzuschließen und. alle Turnvereine des 
Bezirks erfuche, dieſelben zu indoſſiren. 
Der Antrag wurde angenommen, worauf 
die Herren has, Bary, Meier, 
Zippe und Rathberger mit Ausarbeitung 
der betreffenden, den Qurnvereinen zur 
Abjtimmung zu unterbreitenden Beichlüf- 
je betrautwurden. Das Comite 309g ſich 
zurüd und unterbreitete feinen Bericht, 
der angenommen wurde, 

Auf Antrag Barys wurden dann der 
erite Sprecher Engelhardt und Turner 
Meier als Comite ernannt, um im Ber: 
ein mit dem Gomite der „Perjonal 
Nights League“ dafür Sorge zu tragen, 
daß die für Samftag, den 6. Dezember, 
Abends 8 Uhr, nach der Gentral:Mufik: 
halle einberufene Berfammlung zum 
Proteftiren gegen die Webergriffe der 
Polizei ein Erfolg werde. Auf Wunjch 
Karl Bluhms wurde bejchlojjen, daß 
der ganze Vorort als Ordnungs-Comite 
bei der erwähnten Verſammlung fun: 
gire. Sonſt wurden feine wichtigen 
Geſchäfte erledigt. 

Für die Proteitverfammlung bat die 
„Perfonal Nights League“ folgendes 
Programm aufgeftelt: Als PBräfident 
des Abends wird Her W. H. Dyren: 
forth, Präfident der „Perſonal Rights 
League“, fungiren; die folgenden Her: 
ren-al3 Redner: Herr Louis Nettelhorft, 
Dize-Präfident der „Perjonal Rights 
League‘, Herr Dr. ©. Frank Lyditon, 
protofollirender Sefretär der „Perjonal 
Rights League”; Herr C. S. Darrom, 
Hilfsforporationsanwalt der Gtadt 
Chicago und Mitglied der „Perjonal 
Nights League“, und Herr Jos. W. 
Grrant, Anwalt des Rechtsſchutzvereins 
und Mitglied der „Perjonal Rights 
League”, 

Der Eintritt ift frei und find Billette 
im Hauptquartier der Liga, Zimmer 21 
und 22, 95 Fifth Ave., fowie in allen 
Turnhallen zu haben. 


—— — 
— — 


Der Gewerkſchaftsrath. 





Die „Trades und Labor Aſſembly“ 
hielt geſtern Nachmittag uuter dem Bor: 
fitte ihres Präfidenten A. J. Zimmer: 
mann in „Bridlayers:Hal“ ihre ge 
wöhnliche halbmonatliche Verſammlung 
ab. Herr W. L. Pomeroy, meldete bei 
diefer Gelegenheit, ‘daß der Spezial: 
Ausſchuß, welcher dazu ernannt wurde, 
bei den ftädtijchen Behörden dahin vor: 
ftellig zu werden, daß jtatt des monat: 
lihen Zahltages ein halbmonatlicher ein- 
geführt werde, die Sache zur Zufrieden: 
beit erledigt habe, während der Sprecher 
des Vergnügungs-Comites conftatirte, 
dag man bei dem September-Picnic in 
Kuhns Bart über $1000 Reineinnahine 
gehabt. Außerdem wurde ein Dreier: 
Ausſchuß ernannt, welcher fejtitellen joll, 
ob die Fabrikinfpeftoren dazu ermächtigt 
find, betreffs der Verletzungen der loka— 
len Fabrik » Verordnungen Klage zu 
führen, 


— 


> 
——— 





* Am Schlufje der Vredigt in der ach⸗ 


ten Presbyterianer Kirche an Wajhingten 
Boulevard und Robey Str., rief der 
Paftor Rev. T. D. Wallace, den Präfi: 
denten des DireftorensC@ollegiums der 
Gemeinde, Ephraim Banning, auf die 
Kanzel. Der letztere machte befannt, 
daß es beichloffen jei, die Schulden der 
Kirhe im Betrage von 87,500 zu be: 
zahlen, und förderte zu Subjtriptionen 
auf. In Badaid 4 R zehn Minuten 





·— ee 





hinterließ einen Zettel, auf dem 
‚feinem Brut Kojchied ni * 


(Eingefandt.) _ 
Zur Bart: und Rauchfrage. 
Chicago, 30. Nov. 1889. 
Geehrte Redaktion! 

Da ih aus dem anonymen Briefe 
einer Lejerin der „Abendpoſt“ erfehen 
habe, daß es wirklich Frauen gibt, welche 
ſich berechtigt fühlen, den Tabak und die 
Priſe mit den Männern gemeinfchaftlich 
zu benuben, fo würde eine folche Frau 
auch ficher den Bart, welcher ja auch eine 
Gabe der Natur („Gabe Gottes“ nennt 
es unfere anonyme Dame) ijt, tragen, 
wenn fie nur die Natur damit ausgeſtat— 
tet hätte, aber Gott jei Dank, das Tra: 
gen eines echten Bartes kann nicht ein 
Modeartifel für Damen werden, denn 
die Natur ſelbſt kämpft dagegen an; 
haben die Damen der Mode halber, doch 
in vielen Fällen ihr ſchönes Haupthaar 
geopfert, um dem Manne in der Haar⸗ 
tour nicht nachzuftehen, weswegen jollten 
fih nicht welche finden, die auch Bärte 
tragen? 

Meiner Anfiht nach follte ſolch ein 
Artikel von rauchenden od gar bärtigen 
Damen überhaupt von Frauen überjehen 
werden, da in dem bloßen Gedanken 
folch’ einer Zumuthung die Frauen ent- 
würdigt werden, 

Achtungsvoll 

Clara Erdmann, 
eine Leſerin der „Abendpoſt“. 


Eingeſandt.) 
Die Auszahlung der ſtädtiſchen 
Taglöhner. 
Geehrter Herr Redakteur! 

Kürzlich iſt von einzelnen Corporatios 
nen, dem Gemwerfichaftsrath u.j.f. an 
Mayor Gregier das Anſuchen geitellt 
worden, daß die von der Stadt beſchäf— 
tigten Tagelöhner halbmonat— 
lich ausbezahlt werden jollten. Auch 
im Stadtrathe ijt dieſe Angelegenheit 
zur Sprache gebracht, aber einfac) todt: 
gejchwiegen worden. Daß Mayor Gre- 
gier den Willen hat, dieſem jo jehr ge: 
rechtfertigten” Anfinnen der QTagelöhner 
zu entjprechen, bezweifelt Niemand. Der 
Hälen dagegen ijt entweder beim großen 
Temperenz-Katholiken Comptroller Ona= 
han oder beim Knickerich Schatmeiiter 
Röfing zu fuchen. Thatſache ift, daß 
die gutbezahlten Herren Be: 
amten immer fchon einen Tag vor dem 
eriten, die ſchlechtbezahlten Tag: 
löhnervielleihterftdrei Tage ſpä— 
ter ausbezahlt werden, ihres Lohnes 
aber gewiß dringlicher bedürfen, als die 
mäjtenden Herren Krippenfreiler. Tag: 
löhner werden allerorten bei der 
Woche oder den halben Monat ausbe- 
zahlt, und die Zinjen vom ſtädtiſchen 
Geldſäckel, welche der Kiniderih Röſing 
einzieht, werden wohl nur wenig dadurch 
geichmälert werden. Oder jollen $80=, 
000 Zinjen per Jahr für Röfing vielleicht 
noch zu wenig jein? 

Auch ein Taglöhner, 


Kurz und Neu. 

* Ein nettes Paar: Der fchwedifche 
Schulrath Sundel und Lamfon, der 
Herausgeber des Nativiſtenwiſches, Daily 
News", Ob fie wohl jemals Ausficht 
haben, zu Ehrenmitgliedern eines deut: 
jchen Vereines ernannt zu werden? 


* Den demofratijchen Politikern, Die 
in der Convention am Samjtag verfam: 
melt waren, wäre beinahe das Licht aus— 
gegangen. Man follte ihnen einmal ein 
ordentliches aufſtecken, damit fie in der 
Zukunft nicht mehr fo ftarf im Dunkeln 
tappen, wenn fie die Wünfche des Volkes 
entdecfen wollen. 

* Die Polizei in Lafe View protejtirt 
energiich gegen die Nachläſſigkeit des 
Coroners. Am vorigen Dienjtag wurde 
Lohn Berger durch einen Zug der North: 
wejtern Bahn getödtet und fein Leichnam 
nad der Morgue unter der Bolizeijtation 
gebradht. Der Coroner wurde wieder: 
holt benachrichtigt, hat aber noch nichts 
in der Sache gethan. Die Diphteritis 
herrſcht in jener Gegend, und die Polizei 
fürchtet, daß die fich zerjegende Leiche das 
Auftreten der Krankheit nur fördern 
fann. 

* Der Leichenbeftatter Thomas Gavin 
von 198 N. State Str., wurde am 
Samjtag von dem Schanffellner A. ©. 
Kelley, der bei Hannah & Hogg beſchäf— 
tigt ift, und einem anderen Manne in 
feinem Gejchäftslofal angegriffen und jo 
ſchwer mißhandelt, daß der Arzt Dr. 
Benjon feinen Zuftand für gefährlich er: 
Härte. Urſache des brutalen Angriffs 
joll ein früherer Streit zwifchen Gavin 
und Kelley gewejen ſein. Kelley wurde 
verhaftet. 

* Frl. Anna Prausfe, 164 High 
Str., ftarb geftern in Folge von Brands 
wunden, die fie fich bei der Erplojion 
einer Lampe zugezogen hatte, 

* Chas. Wagner, der Cigenthümer 
eines Bordells an der ©. Clark Str., 
jtarb gejtern früh an den Folgen des 
Revolverſchuſſes, weldhen Edward Tracy 
vor einer Woche gegen ihn abgefeuert 
hatte. Die Polizei hat den Mörder no 
nicht verhaften können. 

* Der deutjche Kriegerverein erwählte 
geftern folgende Beamte: Bm. Schmidt, 
Präj.; Aug. Thies, Bice-Präf.; Julius 
Eggers, prot. Sekr.; J. Feierabend, 
Finanz-Sekr.; U. Niefenwand, Schatz⸗ 
meijter. 

* Jacob Alefh, ein junger deutjcher 
Schmied aus Lanfing, YUs., wurde 
gejtern Abend 8 Uhr an der Pacific Ave. 
nahe der Polk Str. von zwei Männern 
angehalten und niedergeworfen, wobei 
diejelben ihm feine ganze Baarichaft im 
Betrage von $20 abnahmen. Der Be: 
zirk der Harrijon Str. ijt innerhalb einer 
Woche zweimal der Schauplat von 
Straßenraub gewejen. Am Dienjtag 
wurde der Mufiklehrer Franf A. Baird 
von 34 Monroe Str., an Michigan 
Ave. und Kongreß Str., um $40 und 
eine goldene Uhr und Kette beraubt. 


* Morris Steiner, ein deuticher Flei- 
cher, der in 4246 Cottage Grove Ave. 
als Koftgänger wohnte, vergiftete fich in 
der Naht vom Sonnabend zum Sonn: 
tag dur Einathmen von Leuchigas. Er 
er von 
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GCHnEITZER & PEERS 


Weihnachts— 
Ausſtellung 


bietet in überraſchender Fülle 
und Auswahl 
in vorzüglicher Qualität 
die neueſten Erzeugnifje der 
heimifchen und auslän- 
difchen Induftrie 
in 


Spielwaaren, 
Puppen, 
Heſell ſchuſts-Spielen 


und paſſenden 


Fest-Geschenken 


für Erwachjene 


zu jehr mäßigen Preiſen. 


Schweitzer & Bee 


IMPORTEURE 
von Balanterie- u. Spielmaaren. 


No. Ill State Str. 
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Wöchentliche Brieflifte, 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der auf dem 
Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in diejer Lifte ange— 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenjtehenden Datum an gerechnet, abgeholt find, wer: 
den nad) der „Dead letter oflice” in Wajhington ge= 
fandt. Samitag, 30. November. 

1 Aerelroth Hyeman 109 Lepin IA 

2 Alfs Heinrich 110 Livenfohn M 

3 Altjchuler J 111 Levy Louis 

4 Ammann AÄuguſt 112 Lindſtrom Johann 

5 Armin Bruck 113 Lubig Emil 

6 Arnold Marie 114 Maly Wenzel 

7 Aungenblyk S 1165 Maſchner Paul 

8 Auerbah 3 B 117 Mateſohn Heres 

10 Bada Henriette Frau 118 Mathaus Joſeph 
11 Baudiow Mm 
12 Bartholomäus € & 

13 Baumbhardt Johann 

14 Becker Jakob 

15 Veran Joſeph 

16 Berg Seligmann 

17 Buchner he F 

18 Blact Joſenh 

19 Bradten Fuliks 

20 Brunjes DH 

21 Bnhler Anna 

22 Burchad Joſeph 

23 Burg Hurbert 

24 Bury Paulus 

25 Burmeister Otto W 
26 Buttner Geo 

27 Sandler Frank 

29 Safter R 

31 Sonrad Amanda 

32 Cords Frl & 

33 Graja Johann, 

35 Duneger Minnie Frl 
36 Eck George 


120 Dtayer John 

121 Muleren Henry Ban 
123 Wertes Nicolas 
124 Michael Joſeph 
125 Mieinitz Diga Frl. 
125 Mietö Augufta 
127 Dtier Arei 

123 Mitoll R 

120 Miuskowsti Michael 
130 Miszuk Kathama 
131 Morganſtern S R 
132 Mors George 

133 Muller Louis 

134 Miller Adolph 

135 Naefe Fred H 

136 Nafe Yriedrid 

137 Nehmer F Frau 
138 Neuberg Joſeph 
139 Reumann Otto (2) 
140 Newmaun H 

141 Nierman Simon 
142 Nieste Adolph (2) 
144 Berzynäati Tomas 
37 Eli Eitia 145 Pete George 

88 Ellinger Johann 146 Pretl Franzisck 

39 Emerich ThereſiaGedeon 147 Proit Guſtaf 

40 Erneſt Boleslaw 148 Puhl Michael 

41 Erneſt Julius Mr 150 Rex Bertha 

42 Feilen Katharina 151 Recher Pauline 

43 Fiſcher Reichhold 153 Salzbuker J 

44 Fraentzel x 154 Sar Sime Frau 
46 Freilich Wilhelm 155 Schaar Earl 

47 Fritz Dlinna rk 156 Schäfer u 
48 Garofiewsti Albert 157 Schäfer Joſeph 
4815 Geiger Franz 158 Schapler F 

49 Gerharz Joſeph 159 Schiltz Frank 

50 Sinzburg Phillip 160 Schleyer Charles 

51 Slammarnn Johann 161 Schmidt FM 

52 Blid Sam 162 Schmitt Math 

53 Goderer Magdalena 163 Schmitt Phillipp 
55 Greenberg 5 164 Schneider Courad A 
55 Grinberg Wir 165 Schneider Jacob 

57 Großberendt Traub 165 Schneidler Robert 
58 Gnt Bertha Fri 167 Scholz Eva Frau 
59 Haberman Lizzie (2) 168 Schulte Auguft 

60 Hanjen Ch Frau 
61 Hanien Rofalie 

62 Hausdorfer Richard 
63 Hartmann Wilhelm 
64 Havelfa Gujtad 
65 Hed Nic 

66 Heitihmidt H 

67 Henn Wlargaretha 
683 Hefie A 

69 Herßfur Mofes 
70 Hinddhien JA 

71 Hodhbaum FL 

72 = Gottfried 


169 Schroeder FranfDon (2) 
170 Schwarz Johann 

171 Siebengärtner Mich 
172 Simon € 

173 Slacu T 

175 Sobef Bertha Frl 
176 Sommer Martha Frl 
177 Sonnetalb Ida Frau 
178 Stumpf Mary 

179 Stug Morris 

180 Svantonsky Elifabeth 
181 Spangenberger Geo 
182 Spiegel Otto 

183 Stefiy Joſeph 

184 Stinde Erneft 

185 Stofip Karl 

186 Stolz Richard 

187 Stradinger Mr 

189 Szatopien Peter 

192 Thuniſſen Frank 

193 Titaläfy Katharina 
194 Tucholsky John 

195 Ban Hermanıı E Ferdi⸗ 


— nand 
196 Bo& Wilhelmine Frau 
197 Urli Anna 
198 Wallenburger Rofine 
el 


199 Warsti John 

200 Weber Leonard 

201 Weistopf Adolph 
202 Weismann Mary W 
203 Wenzel Fred 

204 Wesel Albert 

205 Wichmann H Fr 

n Abidere nn * 
207 Zemanoda Joſep 

208 Zirman Ama 

209 3 irreh Theodor 
oſchke Mathilda 
Zudenendſen Bernhard 
Zurall Auguſt 

4 Zuransti John 

us Dury 

217 Zycorsti Ticmas 


73 Hevın Wilhelm 
74 Huber Conrad 
75 Hufuagel Marie Frl 
75 Sahne Carl 
77 Jahnıfe Hermann 
78 Janfow Wilhelm 
79 Jandorf Eugene 
2 Jurauet Johann 
83 C 
87 Razmareif Joſeph 
88 Keriten Sophia 
89 Kepler Roſa (2) 
0 Kilimsti Michael 
91 Klein Albert 
92 Klein Geo 
93 Kleirer Marie Frl 
94 Ronta Karolina 
95 Kollettotfi Johann 
% Koven Iacob 
97 Kazaf Stanislaw 
98 Kramer Rapen 
99 Krüger Frig 
100 ummert Konrad 
101 Rubele Johann 
102 Kung Ludiwi 
10: Zabudda Julius 
104 Lachmann W 
105 Laub H € 
106 Leder Joſeph 
107 Leon 
108 Lesfin M 














Todesfälle. 


Im Nacftehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwi⸗ 
ſchen geftern und heute Mittag Nachricht zuging;; 

Bettie Weil, 406 W. Jadion Str.. I M., 11T. 
Erneitine Lauer. 139 33. Str., 75J. 
Marie Rennfer, 41 3. Ave, 40% 2M. 
Robert — Coot Sounty Hoſpital 24 J. 
Rachel Aubenſtein 58 Barber Str. 573. 
Helene Moeller. 392 Dudley Str., 1%. 
Xena Meyer, 9 Schiller Str., 49 L 9m. 
einrih Brandt, 3548 ©. Bloom Str.,4J., 2M. 
ohn Freitag 8 ns Ame, 35. 

vdinand Sons: WB. 14. Str.. 33, HM, 

Bertha Gierke, 911 W. 21. Str, 10I.- AM. 
riedrich Billmeder, 59 George Str., 63 J. 
vieberide —— = > Paulina Str, 73,10M 


{ = 
—— Str... MX. 
ob, 4357 Bühop Str., ne 
Ananda Karren, 68 Wieland Str. ı 


um 
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Es ift im Leben & eingeriät 
— rn 
Das eben erft 


2 eg 


ie 

nter hat gelichtet, 

Gleich auf den Sopha ag den dürren 
eib, 

Und unfereins,mit der Bergangenbeit, 

Darf auf den Stühlen figen ganz abieit, 


Wenn ich das alles früher hätt’ erwogen 
Und in der Jugend recht bedacht, 

Bei meiner Tugend! Hätt' es verzogen 
Und einen Mann zum glüclichſten ges 

macht, 
Ob ſtumm, ob krumm er, rauh und 
— grau, 
Ganz einerlei, ich wäre Frau! 


— — 





Die Zeitung. 

Sie bringt uns täglich ſchwarz auf 
weiß 

Das Nenefte aus weitem Kreis, 
Ob morgen falt es oder heiß, 
Nennt Waarenz, Früchte-, Actien- Preis, 
Wohl auch den jahrreichiten Greiz, 
Erzählt, wie lang das Friedensreis 
Noch blüht, ob noch die Welt im ters, 
Doch dabei führt mit vielem Fleiß 
Sie immer uns auf’3 Eis 
Und macht dem Leier joviel weiß 
Mit wichtigen Geberden, 
Daß ſchwarz er möchte werden! 


Diefhöne Frau, 
Die ſchöne Frau Flott iſt wahrhaft reis 
zen 
An Kleidung, an Mienen, an Seiten; 
Sie hat ale Männer zu guten Freunden 
Und ihren eignen zum beiten, 





Kein Strifen, 
Wohlthun thut wohl, dies Wohliein 
. ſchon 
Iſt edeln Herzen höchſter Lohn, 
Drum iſt auch zu befürchten nicht, 
Daß ein Wohlthäterſtrike ausbricht. 


Gedankenklein. 


— Daß Selbſtkenntniß ſo ſchwer iſt, 
iſt für Viele ein Glück. Sie bleiben ſo 
vor einer unangenehmen Bekanntſchaft 
bewahrt, die ſie nicht wieder los werden 
könnten. 

— Auf Poſas Forderung: Sire! 
Geben Sie Gedankenfreihei! läßt Schil⸗ 
ler den König ausrufen: Sonderbarer 
Schwärmer! Viel paſſender wäre die— 
fer Ausruf auf Carlos Worte: O Köni— 
gin, das Leben iſt doch ſchön! 

— Alle Heiligen ſind es erſt nach 
ihrem Tode geworden; eine jedoch lebt 
noch und ſtirbt nie: die Sancta simplis 
citas, 

— Woran die Menge glaubt, iſt leicht 
zu glauben, fagt Goethe. Ich meine im 
Gegentheil, es it unglaublid, an was 
bie Menge glaubt. 


Aufeinen Arzt. 


Man hört des Doftors Frau ſich beflas 
’ gen, 
Sie habe bei ihm ein jchlechtes Leben; 


„Doc läßt fich zu feiner Entſchuldigung 


jagen: 
Gut behandeln ift feine Sache nicht eben 


Beufationsnahrihten für Eriras 
blätter, 


Geftern früh um 8 Uhr verbrannte im 
ber Mitteljtraße ein armer Schneider, 
Vater von ſechs unerwachſenen Kindern, 
infolge unvorfichtiger Handhabung ſeines 
Plätteifens — einen Rodtvagen. 

* 


Als heute Morgen der Courierzug aud 
Frankfurt a. M. ſich kurz vor Berlin bes 
fand, warf ſich ein anftändig gekleideter 
Here — in die andere Ede des Kupee's 
und fchlief. weiter, Pi 

— » 

Auf dem Neubau in der Leipzigerftraße 
ftürzten heute Morgen 6 Maurer, von 
denen nur zwei unverheirathet find, plötz⸗ 
lid und ohne daß die Vorübergehenden 
etwas merften, — je einen Kümmel hers 
ab, 

« . * 
Heute Morgen trat ein Abgeordneter in 
ſehr aufgeregtem Zuſtand an den Minis 
ſtertiſch heran und ſchlug dem nichts Bö⸗ 
ſes ahnenden Miniſter des Innern — 
einen gemeinſamen Spaziergang nach der 
Sitzung vor. 


— Der Tanznmeiſter von 
Zorndorf zeigte kürzlich im Oder-Blatt 
wörtlich an, wie folgt: „Ich, als ein 
ſehr weit berühmter Tanz- und Anſtands⸗ 
Lehrer, ſuche zwei bis drei Tanz- und 
Anſtands-Schuͤler — Lehrburſchen, einen 
bis zwei Gehülfen, dieſelben können fos 
fort bei mir in Dienſt treten, weil ich 
furchtbar viel in Anſpruch genommen 
werde. Diejenigen wohlhabenden Herr⸗ 
ſchaften, die ihren Kindern Privatcurſe 
ertheilen wollen laſſen, haben ſich gütigſt 
bei mir zu melden. Monatlich 100 M. 
Ich garantire eine jede Perſon, die da 
Lehre annehmen zu 1000 Mark, darun— 
ter die neuejten Tänze und aus uralter 
Zeit. Ich erlaube mir hiermit anzuzeis 
gen, dem geehrten Publikum einen Tanz: 
und Anftandslehre-Eurfus zu Küftrin 
& Perfon, Damen 6 M. und Herren & 
8. M. Ich fordere hiermit freundlid 
auf, daß ſich eine jebe Perſon ſchriftlich 
bei mir zu melden bat, nach Zorndorf, 
gleichzeitig möchte fih eine jede Perjon 
den Wunjch äußern, in welchem Local 
oder Hotel der Curſus abgehalten wer⸗ 
den fol, nachher wird dann das betrefs 
fende Local durch die Mehrzahl abges 
ftimmt, beginnt Dienftag, den 3. Sep 
tember, Nachmittags 6 Uhr. Ich ſage 
meinen herzinnigiten Dank fir bem 
freundlihen und anfländigen Geſang⸗ 
verein aus Groß-Neuendorf in’ Herrn 
Grahlow'ſchen Haufe, Neumühl, Sonne 
tag, den 21. Juli, der ganze Verein trat 
an mit meinen Schülern bei ber aller» 
neueften, ganz ſchoͤnen Kaifer-Contres 
Polonaiſe, ih als eg N 
General s Tanzmeifter commanbdirte die 

anze Schaar ber furdtbaren Maſſe 
Menicen. Ih Babe dur Zufall von 
dem Herrn verftorbenen Neumuͤhler Obers 
förfter feine befte Kutjche gefauft, die 
da 1000 M. gekoftet bat, ift noch ziems 
lich fo wie neu, ich laſſe mich bamit hans 
dein, weil ich willens bin, fie zu verfaus 
fen. Vom 1. Januar 1890 ab habe id 
zu 45 Brocent Zinjen Gelb zu verbor» 
en auf ſichere erſte Sypatie — Rü 
te Tanz, Anftands = Lehrer 


und Mufitführer, Karl Seibert in Zorn 
borf.* 











92 Fünfte Ave. 
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Abendpoſt. 


ı Sent. 


Verkanfsfleflen der Abendpofl. 


Nordfeite 
Mag Nochler, 309 Sedgqwid St. ; Anzeigen-Annahmes 
ftefle der ‚Abendpoſt“. 
8.8 Duerſelen, deutſche Apothefe, 201 DO. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmefteffe- der „Abendbpoft”, 
Gran Kate Kreufer, 282 Sedgwid Str, 
Rewsſtore, 147 Wells Str. 
S. E. Nelſon, 334 Oft Divifion Str, 
Henrichs, 56 Elybourn Ave. 
©. 6. Putnam, 49 Elybouru Ave. 
Kewsitore, 128 Willow Str. 
H. Schimpftiy, 276 Oſt North Ave. 
Newõſtore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsſtore, 757 Eiybourn Ave 
A. Meſchke, 362 Larrabee Str. 
W. J. Micöler, 587 Sedgwick Str. 
Paul Baly, 467 E. Divifion Str. 
E. A. & M. MeComb, 635 N. Clark Sta 
Fran U. Beder, 660 Wells Str. 
Harry Meyers, 464 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
J. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 
A. W. Fiedlund, 282 Eaft Divifion Stu 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F. J. Matthiefen, 212 Centre Str. 
uuhoff, 761 Elybourn Ave. 
J. B. ECharbonnier, 329 Larrabee Str 
Bm. F. Chorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 
U. Zimmer, 360. Divifion Str. 
Fräulein M. Engbert, 310. Divifion Ste 
Frau Dow, 190 Bells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau alter, 453 Wells Str. 
H. Heine, 59074 N. Clark Str. 
D. H. Erwig, 403 Clybourn Ave, 
Joe Thul, 784 Halſted Str. 


Südſeite. 


Henry Ringe, 116 Oft 18. Str. 

Eayt, 334 Oft 22. Str. 

Newsitore, 2329 Wentworth Ave. 
Sohn Donle, 2559 Wentworth Ave 
Howe, 2925 Wentworth Abe. 

P. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ave. 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 
Birchler, 442 ©. Elarf Str. 

A. C. Fleiſcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Ghas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave. 
P. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
gran H. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste 
Henry Holſt, 3100 ©. Halſted Str. 
Ghas. Birk, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 308 ©. Halited Str 
Gaitello, 3766 ©. Halfted Str. 

am. Hanſen, 2143 Archer Abe. 

J. Sneyder, 3902 ©. State Str. 
Bilugrath, 461 DO. 31. Str. 
Beppeniug, 486 O. 26. Str. 
Plautſch, 2352 Hanover Sfr. 
Ehmidt, 2334 Daſhiel Str. 

W. €. Brown, 365 ©. State Str. 

J. Duſſold, 2642 Cottage Grove Ave. 
Klein, 3902 Cottage Grove Abe. 

Frant Stroh, 2116 Wabaſh Ave. 
Frau Frantien, 1714 ©. State Str. 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas &. Birchler, 2724 State Ste, 
Beruh. Sorn, 159 25. Place. 

frau M. Dolan, 2357 State Str. 
B. Seiler, 2546 State Str. 


Nordweſitſeite. 


Tacob Kurt, 821 Milwaufee Ave. 
Newsftore, 1050 Milwaukee Ave. 
J. Hirſchmann, 1110 Milwaufce Ave, 
Miller, 1173 Milwaufee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ada 
Ghas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
2. Carlſon, IN. Aſhland Ave. 
Heury Brajch, INN. Afhland Ave. 
Jean Keiterle, AAN. Afhland Ave. 
Fred. Dee, 412N. Aſhland Ave. 
6. F. Lichtner, 307 W. Divifion Sfr. 
William Hauſon, 401 W. Divifion Ste 
G. F. Dittberner, 518 W. Divifion Stu 
G. Sievers, 801 W. North Ave. 
H. P. Hanſen, 33 W. Randolph Str. 
N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
G.R. P. Nelſon, 335 Weſt Indiaua Str. 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 
S. C. Biowers, 455. Indiana Str. 
G.%. Berry, 18 W. Lake Str. 
C. Peterſen, 1011 California Ave. 
Newsitsre, Ede Armitage Ave. und Ballou Ste, 
Geo. 3. Hofmann, 223 Milmaufee Ave, 
Neweitore, 623 Weſt Indiana Str. 
Newsitore, 549 Weit Indiana Str. 
J. O'Connor, WIl W. Lake Str. 
H. L. Wilſon, 282 W. Lake Str. 
Koſure & French, 612 W. Lake Str. 
H. Peterſen, 700 W. Lake Str. 
Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Abe. 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Fran Bruhn, 851 ©. Halſted Str. 
Stoffhaas, 372. 21. Str. 
Ewigatt, 776 W. 22. Str. 
C. A. Boehler, 192 Blue Jsland Ave 
Frl. Zeiſer, 1236 Blue Island Ave, 
Beuner, 115 Blue Jsland Ave. 
Schulz, Eike S. Halfted u. Maxwell Ste, 
Aug. Schulz, 387 ©. Halfted Str. 
Sohn Biume, 42 ©. Halſted Str, 
Theo. Scholzen, 301. 12. Sir. 
Bantert, 471. 12. Str. 
Goldneh, 5598. 12. Str. 
Joſeph Müller, 550 Süd Halited Str, 
3. F. Peters, 539 Blue Island Ave, 
Ghrift. Start, 304 Blue Islaud Aue 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.9. Laſſahu, 151 W. 18. Str. 
Nichard Hanlon, 183 W. 12. Str. 
G. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harrijon Ste 
M. Rocher, 448 Canal Str. 
Newsiiere, 171 ©. Halfted Str. 
W. G. Pivran, 117W. Madijon Ste, 
Newsſtore, 539. 14. Str. 
W. J. Hall, 632 W. 12. Str. 
VB. C. Armbruſter, da1 W. 12. Str. 
M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 
A. Hoch, 292 MW. Harrifon Str. 
I. D. Sarfchberger, 40 W. Randolph Str 
Crowley, Ecke Harrifon und Desplaineg Str. 
H. Reinhold, 194 18, Str. 
3 W. Sonnerburg, 139 18. Str. 
Late View. 
08. Munk, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahures 
jtelle der „Abendpoit*. 
Nubelt, 789 Lincoln Ave. 
M. Schemmel & Son, 1203 Halfte Sta 
Frau S. ©. Harwood, 485 Lincoln Ave 
F. E. Egivif, 1227. Alhland Abe. 
6.3. Godirane, 86 Elybourn Ane. 
G.M. Adam, 549 Lincoln Ade 
&. Brönvall, 816 Lincoln Ave, 
Town2ate 
H. Rhein, 4817 Laflin Str; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abeubpoit*. 
Ritterstamp, 344 47. Str. 
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Säweizer Bünnerdor. 
Der Schweizer Männerhor gab am 


Sonntag” Abend in Freibergs neuer 
Halle ein vorzäglices Conzert. Die 
Leiftungen dieſes Sängervereins haben 
unter der trefflichen Leitung. des Herrn 
H. von Dppen eine fo bedeutende Höhe 
erreicht, daß derfelbe mit zu den hervor 
ragenditen derartigen Vereinen Chicagos 
zu vechnen iſt. Das vorzüglich gewählte 
Programm wies hauptſächlich Compoſi— 
tionen und Weijen auf, die ihren Ur: 
fprung im Lande der Berge und der 
Freiheit haben. Bon den Chören, die 
von dem Sängerchor durchaus tadellos 
zum Vortrag gebracht wurden, müfjen 
wir bejonders das Schneeberger’fche 
„Willkommen, edler Schüße Tell“, fo: 
wie den großartigen, padenden Chor 
„Bölkerfreiheit* von Altenhofer erwäh— 
nen. Die Tyroler Volksweiſen waren 
durch mehrere Vorträge der Herren H. 
Singel und E. Nychner vertreten und 
fanden raufchenden Beifall. Das fröh: 
liche Jodeln und die malerijche Gebirgs— 
tracht mochte wohl manchem der biederen 
Schweizer die Heimath vecht nahe vor 
Augen geführt haben. Herr Rychner 
errang durch das Bariton:Solo „Der 
Wirthin Töchterlein“ noch bejonderen 
Beifall. Auch die übrigen Gejangs- 
und Orcheſternummern wurden böchit 
beifällig aufgenommen und vergnügten 
fich die jüngeren Leute darauf am Tanze, 
der die frohen Feitgenofien bis fait zum 
grauenden Morgen zufammenhielt. 

Das aus den Herren J. Müller, C. 
Wolf, S. F. Egger, A. Baenziger, 9. 
Lindenman, F. Sad und E. Billeter be- 
ftehende Arrangements-Comite hatte ſich 
jeiner Aufgabe vorzüglich erledigt und 
den Bereinsmitgliedern mit ihren Damen 
und Gäjten den Aufenthalt in Dem 
neuen, noch nicht einmal ganz fertig ge— 
jtellten Saale äußert gemüthlich zu ma— 
chen gewußt. 

Chicago Bayern = Berein. 

Der erſt am 16. September diefes 
Jahres gegründete „Chicago Bayern: 
Verein“ hielt am gejtrigen Abend. in 
Folz Halle, Ede Yarrabee und Nord 
Ave., jeinen erſten urgemüthlichen Felt: 
abend ab. Der Verein, welcher bereits 
an die fünfzig Mitglieder zählt und eine 
Schöpfung jeines PBräfidenten,des Herrn 
Wilhelm Keijenegger ift, macht durchaus 
den Eindrud, als ob er in Bälde zu den 
that: und lebensfräftigiten unſerer 
Stadt gehören wird; dem Berichteritatter 
hat das frische Leben und Treiben in 
demjelben in Rede, Sang und Tanz un: 
gemein gefallen, es war eben Alles ganz 
einfach von abendpojthafter Schneidige 
feit, die Feſtrede des Präſidenten, jo: 
wie die verjchiedenen Geſanges-, Zither: 
und »fchaufpielerifchen Vorträge; wir 
heben hier bejonders die geradezu über: 
wältigend? komiſchen Darſtellungen 
münchener Charaktere des ebenſo bekann— 
ten als beliebtenKomikers Anderl Galler 
hervor, welcher von Herrn Xandl Bauer 
fähig unterjtügt wurde. Wenn dir 
junge Berein fo fortmadht, wie er ange: 
fangen, jo jollte es uns in der That 
nicht wundern, wenn es feinem Präſi— 
denten gelänge, was er jo eifrigit an— 
ftrebt, nämlich alle die vielen hiefigen 
Bayern:Bereine zu einem großen und 
mächtigen Ganzen zu vereinigen. 


Beim „Deujden Militär: 
Berein. 

Das dritte Stiftungsfeft des „Deut: 
fchen Militär-Bereins“, welcher dasſelbe 
unter dem Zulaufe einer großen Menge 
feiner Freunde und Geſinnungsgenoſſen 
am Samjtag Abend in der Apollo: Halle 
an Blue Jsland Ave. nahe der 12. Ste. 
feierte, gejtaltete fich zu einer der gemüth- 
lichſten Feſtlichkeiten, welche uns die 
begonnene Winterſaiſon bisher gebracht. 
Das aus den Herren Paul Finſter, 
Wilhelm Ruſt, Auguſt Johatz, Charles 
Lange, Johann Burchhardt, Adolph 
Nieſchlag und J. Salomon beſtehende 
Arrangemenis-Comite war feiner Auf— 
gabe nach jeder Seite hin mehr als ge— 
wachſen und die lange Weile in Folge 
deſſen ein unbekannter Gaſt im Saal. 
Die wackeren Krieger des Feſtvereins 
waren vollzählig und von einem reichen 
Damenflor umringt erſchienen, während 
die übrigen Soldaten-Vereine zahlreiche 
Vertreter geſchickt hatten. 

Die verabfolgten Getränfe ſowie das 
feine Souper gegen Schluß erwiejen ſich 
als vorzüglich und die Yiebenswürdigkeit 
der wareren Krieger gegen ihre Gäſte, 
bejonders auch die fie befuchenden Be: 
richterſtatter, als geradezu hinreißend. 
Der biejige deutihe Conſul Baron von 
Nordenflght und der jowiale Präſident 
des „Militär-Vereins*, Herr Karl Hil: 
debrand, eine echt treuherzig foldatifche 
Erſcheinung, hielten furze aber padende 
Anſprachen, Alles in Allen, die ganze 
Affaire muß als eine hochgelungene be- 
zeichnet werden. Die prächtige Fahne 
des Vereins, ein Mufterwerf der Seiden— 
ftidferet, erregte das Staunen Aller. 


Die Angeftellten der Schön: 
bofen'fhen Brauerei. 

In der Vorwärts Turnhalle an der 
zwölften Straße hielt am Samjtag der 
Unterftügungsverein der Angeitellten 
von Peter Schönhofens Brauerei feinen 
fünften Sahresball ab. Die Brauer 
find ja als ein gemüthliches Völkchen 
alferorten befannt und die zahlreichen 
Gäfte und ganz befonders auch die Da: 
men trugen viel dazu bei, die Gemüth- 
fichfeit auf der denkbar höchſten Höhe zu 
halten. Selbſtverſtändlich verjtanden 
die Erzeuger des guten Bieres auch den 
von ihnen ſelbſt produzirten Stoff gebö- 
rig zu würdigen. Das Arrangement 
des Feites, das in den Händen der Her: 
ren Henry Schroeder, Henry Goldbohm, 
Chas. Kreimann, Ad. Grager und Ja: 
kob Pinden lag, ließ aber auch nichts zu 
wünfchen übrig. 

Der Berein beiteht ausſchließlich aus 
Angeftellten der Schönhofen’jchen Braue- 
rei und die gegenfeitige Unterftüßung in 
Krankheits: und Unglüdsfällen ift der 
Hauptzweck desjelben. Der Berein zahlt 
feinen Mitgliedern 87 wöchentli Kran: 
kengeld, in Fällen von Verunglücken bei 
der Arbeit erhöht fich diefer Betrag auf 

die Beiträge jehr 





Vräfident Henry Schroeder; Bice-Präfi: 
dent, Wilh. Oberwinder; Finanzjefretär, 
Ad. Graßer; prot. Sekretär, J. Lehner 
und Schagmeifter John Raun. 
Fleifgergefellen-Unterftüßs 
ung3:Berein. 


Der deutfche Fleifchergefellen-Unter: 
ſtützungs-Verein hielt am Samftag in 
der Germania-Turnhalle (3417—21 ©. 
Halfted Str.) feinen neunten Jahres: 
ball ab und hatte das aus den Herren A. 
Difend, A. Sigmund, A. Zimmermann, 
A. Schmitz, CH. Voigt, J. Schwargler 
und R. Dunt bejtehendes Arrangements» 


Comite umfafjende Vorbereitungen dazu 


getroffen, fo daß die Vereinsmitglieder 
und die Gäfte, Herren wie Damen jich 
beim Tanze und Schmaufe bejtens unter: 
hielten. 

Der Fleifchergejellen-Unterjtübungs- 
Berein bejteht etwa 10 Jahre und feine 
150 Mitglieder jeßen ſich fajt ausſchließ— 
ih aus in den Stock Yards beichäftigten 
Fleifchern zufammen. Gegen einen Bei: 
trag von $1.50 vierteljährlich bietet er 
feinen Mitgliedern in Kranfheitsfällen 
$6 wöchentliche Unterftügung und in 
Sterbefällen zahlt er $50 an die Hinter: 
bliebenen. Außerdem hat er Feine wei- 
teren Tendenzen, abgeſehen von der Pflege 
der Freumdichaft und der Gejfelligkeit. 
Seine gegenwärtigen Beamten find: 
Präfident, Henry Engelfen; Bice-Präf. 
Frig Mühe; prot. Sekretär, Aug. Zim— 
mermann; Finanz-Sekr., Augujt Sig— 
mund; Schatmeijter, Thomas Greiff 
und Verwaltungsrath Ad. Dijend, 
Clemens Dietrich und Joachim Kaijen. 
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Buyriiher Spätfommer-Erguß, 
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Später Sommer! 

Auf den Baume 

Reift die Pflaume 

Blau und mild; 

Welch’ ein Bild! 

Schönres fah ich nie im Traumg, 


Später Sommer| 

Gold'ne Birne 

Pflückt die Dirne, 

Boller Saft. 

Wie jie ſchafft! 

Tiefen Ernjt auf holder Stirne, 


Später Sommer! 

Auf dem Ader 

Buddelt wader 

Die Kartoffel 

Dort der Stoffel. 

Seht, er frigt fie roh, ter Racker! 


Später Sommer| 

Aus der Kelter 

Tließet hell der 

Neue Wein, — 

Laßt's nur fein! 

Trinkt ihn lieber, wenn er älter! 


Herz: Scherz. 
Das alte Herz mit feinen Herzensſchmer⸗ 
zeu 
Läßt fich fo gern von jungen Herzen 
herzen. 
Und do erfährt’ zu feinem Herzens⸗ 
merz: 
Ein junges Herz treibt gern mit alten 
Scherz. 


— Die Bariferinnen bes 
/ommen „tropiiche* Anwandlungen: fo 
unwahrſcheinlich es auch Klingt, bie 
ſchwarzen, braunen und gelben Bewohner 
ber Colonial-Ausſtellung fcheinen eine 
ganze Neihe zarter Eroberungen zu mas 
hen. Nachdem vor Kurzem eine reiche 
Dame einen egyptiſchen Ejelstreiber der 
Ausſtellung abjpenftig gemacht hat, ijt 
jest wieder ein Anamit vom Invaliden⸗ 
plate entführt worden. Um übertriebenen 
Gerüchten entgegenzutreten, hat die Ver: 
maltung eine eingehende Unterfuchung 
angeordnet. An der Thatſache läßt fich 
indejjen nichts ableugnen; insbejondere 
ergab ſich, daß auffauenderweiſe bie klei⸗ 
nen, jhmächtigen, erdfarbenen und ſchlitz⸗ 
äugigen Anamiten bejonderö bevorzugt 
find, 

— An ein neulid in Düffel 
dorf Kvorgefommenes Eifenbahnunglüd 
knüpft fih eine heitere Geſchichte. Ei— 
nem Schüler wird von einem Lehrer die 
Verhängung einer Strefe verkündet, weil 
er geraucht habe. Ter junge Mann 
leugnet mit edler Dreijtigfeit, daß er 
diejes „Verbrechen“ begangen habe. Der 
Lehrer: „Haben Sie nicht am verganges 
nen Sonnabend Nachmittag die Locomos 
tive gejehen, welche entgleift it?“ — 
Schüler: „Allerdings, aber....“* 
Lehrer: „Auf einer der Photographien 
ber Unglüdsftäite jtehen Sie mit abges 
bildet, mit einer Cigarre im Munde! 
Wollen Sie nun noch leugnen, daß Sie 
geraucht Haben ?* — Schüler: „Wahr: 
baftig? Rein, dann allerdings nicht 
mehr!“ 

— Gutgegeben. In einem Eis 
fenbahucoupe trefien ein älteres Ehepaar 
und ein etwas verlauter Reijender zus 
fammen. Die beiden Herren haben auf 
bem Rückſitz Piat genommen und begin: 
nen ein Geſpräch. Der Reifende jagt 
nun flüfternd zu feinem Nachbar gewen: 
bet: „Sehen Sie mal die alte Schadtel 
vis-a-vis, die bat ſich doch furchtbar 
aufgedonnert.*— Der Angeredete entgeg: 
net ruhig: „Das ift meine Frau, id 
habe es ihr aber ſchon vor ber Abreije 
gefagt, daß ſich wohl bald genug ein 
dummer Junge finden wird, der ſich über 
ihre Kleidung luftig madt.“ 

— Freiſtunden. — Stud. A.: 
Donnerwetter, Kerl, biſt ja ſeit drei 
Monaten nicht mehr im Colleg geweſen? 
— Stud. B.: Ich danke auch dafür, bie 
brei Freiftunden, die man noch hat, im 
Colleg zu fhwisen !— Stud. A.: Wie? 
brei Freiftunden! —Stut. B.: Run, die 
übrige Zeit jchläft man doch, oder figt 
in dem Wirthshaus! 

— Aud ein Hilsmittel. — 
Frau: Gott, da haben wir mal wieber 
voreilig zum Souper eingeladen, es tft 
nur für die Hälfte der Gäſte Efien da, 
was thun?— Mann: Hm, da werde id 
jedem Einzelnen im Bertrauen fagen, 
unfere Arabella würbe jpäter fingen. 
Dann wird fich der größte Theil früh: 
zeitig drüden ! 

— D weh! Mutter: Komm, gib 
mir nen Kuß, Karlchen! — Karlchen: 
Nun, was jagt man da zuerft? — Mut: 
ter: Wie, was jagt man da zuerfi? — 
Karlchen: Run, was Papa auch immer 

m Dienſtmãdchen jagt: „Seien Sie 
—* nicht fo grauſam ! 











Der Waſſer vortor 
—— den festen —— 


be 
8 m Erfolg alfe 
tem und Jongjä i theiten und Leiden 
ne vera ehts dureh die in — neh 
owie o bewährte von Unterfuhung 
Waſſers (Urins). 
Sichere Hilfe u. glückliche Wiederherftellung garantirt 
in allen Xeber-, Neren⸗ ibs-Leiden; allen 
Nervenleiden und Frauen-Krantheiten, 
owie Muttervorfall Unfruchtbarkeit, Kreuzreh, Ihmerz« 
3 —— oder F Regeln und allen 
roniſchen Privat» und Geſchlechtsleiden beiderlei 
Gefchlechtes durch den Gebrauch von ſeinen 


Sieben Lieblings⸗Medikamenten 
in denjenigen Kraukheiten wozu geeignet und für 
nd. 


deren gründliche Kur jie beſtimmt ſi 

Taujſende hieſiger Familien beftätigen mit Dank» 
fagungs-Zeugnifien die wunderbare Heilkraft jeiner von 
ihm: perfönkich zubereiteten Heilmittele, und die fait er⸗ 
ftaunlichen Kuren, die erreiht wurden, nachdem alle Ans 
deren fehlichlugen. 

CF” Diefe Lieblings-Mebdifamente Furiren nur folche 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, und find 
allein zu Haben, in der 


Office: 363 ©. State Str. 
eine Treppe hod). 
Chicago, JIL. 
Spredftunden: 11—2 Uhr, Abends 6-8 Uhr, Sonn» 


tags 11—12 Uhr. : 
Unentgeltliche Confutation. 


Wichtiges Tür Krauke! 
Sichere Hülfe.—Gründliche Heilung, 


Als beiten Beweis lejet die Zeugnifie 
unfever lieben und geehrien Mitbürger Chicagos. 


Die Zeugnifie einer braven Frau. 

Frau Gehrt, 93 51. Court, Chicago jagt: „Id 
Yıtt ſeit den legten fieben bis acht Jahren an ſchweren 
Unterleiba-Leiden und Schwäden. ch hatte wenigſtens 
ein halbes Dugend Aerzte, und viel Geld daran verſpen⸗ 
det, aber alles ohne Erfolg. Es ſchien, al3 ob feiner von 
den Aerzten meine Krankheit verftand, Einer meinte, ich 
hätte Gebärmutter-Entzündung, ein anderer Mutter 
t:eb3, ein anderer Geſchwüre und Gewächs, ein anderer 
Mutter-Statarrh u. ſ. w., bis ich zulegt jo geſchwächt war 
durch die gräßlichen Schmerzen, als ob id afle obigen 
Krankheiten zuiammen hätte. Ich war zulegt unfähig, 
die geringste Hausarbeit zu verrichten, und war ab und 
zu bettlägerig. Keiner von den Aerzten konnte mir die 
geringfte Linderung verſchaffen bis ich jo glücklich war, 
von den berühmten Lieblings-Meditamenten desWajler: 
Doktor (Doktor Graham) zu erfahren. Obwohl ich alle 
Hoffnung aufgegeben hatte, befofate id doch den Rath 
einiger Freundinnen, die diefe Mittel mit dem größten 
Erfolg gebraucht hatten in Ähnlichen Leiden, und danfe 
heute meinem Gott, daß ich fo gethan. ch fühle es als 
meine Pflicht anderen leidenden Frauen gegenüber, hier 
1 jagen, daß, nachdem ich die Lieblings-Medifamente 
des Waſſer-Voktors für Fırze Zeit gebraucht, ich meiner 
gräßlichen Schmerzen entled g: wurde. Steine anderen 

Nittel hätten mir in fo furzer Zeit geholfen, und wäre 
es nicht für die wundervolle Heilfraft, die diefe Medifa- 
mente befigen, jo wäre ich hente noch in derietben traus 
rigen Lage, in der ich Mich befand. Es fteht einem Je—⸗ 
den frei, in me.ner Wohnung veorzuſprechen, um hy 
über die Wahrheit des Obigen zu erfuudigen. 


Fräulein PanlinaMarguart, 54 W. 19. Str., 
Chicago, Lungenbluten, Blutſpeien mit chroniſchem 
Hufen, völlig hergeitellt dur Medifament No. 3. 


Herr Ernftyehft, 130 W. Lake Str., Nerven und 
—n Schlafloſigkeit, Furirt durch Meditament 
o. 1 und. 


Herr H. G. Rolf, der wohlbekaunte Grocery⸗Händ⸗ 
ler No. 3625 Süd Paulina Str., fagt: Ich litt ſeit 
Jahren an einem ſchweren Magenleiden. Ich mußte 
immer brechen und fonnte zuletzt faſt gar feine Nahrung 
mehr zu mir nehmen. Des Wafler-Doftord Lieblings- 
Meditamente wurden zulegt verfucht, nachdem alle 
Aerzte nrich aufgegeben hatten. 2 Wochen Hatten fie 
mich ſoweit bereitet, daß ich zum eriten Male in 2 
Sahren einen Zeller Suppe und ein Beafjteat eſſen 
fonute, ohne Brechen zu müſſen oder Schmerzen zu ha= 
ben: In 2 Monaten habe ich 37 Ffund zugenommen 
und fühle jo friſch und munter wie je zuvor. Es jteht 
einem Jeden frei, bei mir Vorzufprechen umd ſich jelbit 
von der Wahrheit des Obigen zu überzeugen. 


Herr Eharle3 Faulmaun, No. 435 € 2. 
Str., Rheumatismud und Lungenfranfheit, War aufs 
gegeben. In 2 Monaten volljtändig kurirt und fo friſch 
und gejund wie immer. Erlkundigt Euch bei ihm. 


Wir könuten noch eine endlofe Zahl von Zeugniffen 
und Danfjagungen anführen, wenn nothiwendig, da wir 
täglich Briefe von geheilten Patienten befommen, die 
ihren Dank in den glühendſten Worten ausfprechen. 
Unter den Taufenden glücklich geheilter Patienten, die 
ihren Dant ausiprechen für das Gute, das dieje Medika— 
mente bewirft haben, find die folgenden: 

tr. Albert Zander, 2615 Joſeph Str. 
r. 8. Moraen, 2953 Main Str. 
tr. Henry Mıderomw, 228 46. Str. 
tr. Ehriftian Zobel, 19 Bowman Str. 
rt. Elias Rod, Barberihop, 456 W. Chicago Ave, 
r. Zohann Roeske, 23 Julian Str. 
r. und Frau Suehner, 3604 Süd Paulina Str. 
rau Sülemann, 2321 Wentworth Ave. 
rau Sardell, 44 B Straße. 

Hr. H. Schultz, der wohlbefannte Wirth, 406 Ar 
mitage Ave. 

— H. Bellmann, 841 Blue Island Ave. 
und viele andere. 


Die hier angegebenen Zeugniffe find nicht der 100fte 
Theil dom denen, die wir befigen und die 
jeden Tag vermehrt werden. 


ER” Thenrer Lejer! Im Falle Sie fo glücklich 
find, ſelbſt feine Krankheit im Ihrer Familie zu haben, 
oder in feinem Falle in dieſer Sache interefftrt find, bit 
ten wir Sie, die Freundlichkeit zu haben, dieſes einem 
leidenden Freund, Nachbar oder Bekannten zu überreis 
chen und dadurch dem Leidenden eine große Wohlthat 
zu eriweifen. 


89” Zu bemerken: Diefe Mebifamente find 
nicht in Apotbefen zu haben, fondern allein eht und 
unverfäliht und unter Garantie in der 


Office: 363 Söd State Str. 


Spreh-Stunden: Bon 11-2 Uhr; Abends 6—8 

Uhr; Sonntags 11—12 Uhr. 

97 68 wird Deutih, Englifdh, Bramyönfe, 
Schwediſch, Norwegiid und Däniſfch im 
der Office geſprocheũ. 


EF” Genfultation frei. Eine freundliche Unter 
redung frei. 


5” Schneidet diefes aus nd bewahrt e3 auf. 








Heiraths⸗Liecenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-⸗Clerks ausgeſtellt: 

Sohn Mammaier, Louiſe Biglow. 

Fritz Widburf, Frau Frida Geet. 

Matthias Eggert, Annie Sebutt, 

Theodor Mir, Auguſta Kreft. 

Thomas rem, Frances Maritadt. 

And. W. Verwalter, Gatharine Bientein, 

Ferdinand Schadosfy, Minnie Lorenz. 

Dscar Bathe, Gertie Goß. 

Frank Sohnion, Aınanda Holm. 

Herman Berfe, Gecelia Hesle. 

Sohn 3. Doubele, Annie Stracef, 

Janaz Mudra, Annie Karos. 

Auguſt Fink, Frau Laura Schroeder. 

Joſeph Hahn, Joſephine Peters. 

Eli Haver, Carrie Kanaure. 

Theodor Heinsdorf, Martha Hein. 

Michael H. Bilski, Meta E. Ehrenwerth. 

A. Wilk, Magdalena Schuſter. 

Frank Hanzel, Marie Lupinek. 

Herman Reichhardt, Lizzie Czaſchke. 


rn 


Brieffaften. 





Ein Abonnent. 1) 3 giebt bier eine 
franzöfiiche katholiſche Kirche, Die Kirche Jo- 
hannes des Täufers an der 33. Court, nahe 
Sid Wood Str. Der Pfarrer it John J. 
Mevel, 2) Ein Chemiker, der draußen ftudirt 
bat und tüchtig in feinem Fache ift, kann bier 
leicht einen Platz finden, doch würden wir ihm 
nicht rathen, auf's Gerathewohl hierher zu 
fonımen, ſondern ſich exit die Stelle durch 
einen Bekannten oder Bermittlung eines anz 
deren zu fichern. In den amerifanifchen Fa⸗ 
briten find jehr viele dentiche Chemifer ange- 
ſtellt. Ihre Bezahlung hängt natürlich von 
der Seiftungsjähigfeit/ab. Wir kennen viele 
Chemiker, die per Jahr 84000 bis 86000 be⸗ 
ziehen, doch muß ich die größere Zahl mit 
einem geringeren Gehalte begrügen. 

ER. Für echte „Orzgebirgiiche Hand: 
fpigen“ werden fie, jalls es eine größere Quan⸗ 
tität ift, im einer der größeren Modewaarens 
——— an der Siate Str. Abſatz finden 

Önnen. Für eine kleinere Quantität, wenn 
fie durch die Zeitungen eine Verkaufs-Anzeige 
erlaſſen. 
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die Hypotheken-Abtheilung 
FREE 
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Grundeigenthum zu niedrigen Zinjen und unter den 

günftigften Bedingungen. 180,3m,8 
Erle Hupotheten ſtets zum Verkauf vorräthig. 


EEE EEE EEE EEE EEE EEE 


BET 


Kleine Anzeigen. 


Kleine „Berlangt‘= und „Geiudht‘‘-Ans 

zeigen, deren Raum 2 biö 3 Zeilen nicht über 

.fteigt, nimmt die ‚„‚Abendpoft‘' bis anf Weite 
res einmal unentgeltlich auf. 














Neue Emerson Halle. 
45 Randolp Str., am 10., 13, u. 16. Dezember, 


== Herm. Riolle, | == 


amerifaniicher 
Rhetorifer. 
Eintritt 50 Cts. Reſervirt $I. Subierip. #2, bei 
Buhhandl. Köling & Klappenbach und Kenfel & En. 





Deutſche Sratulationstarten in größter Aus⸗ 
wahl; die befiebteften deutihen importirten 
Kalender für 1890 


m m BRENTANO'S, 4-06 WABASH AVE. 


Berlangt: Männer und Anaben, 








Verlangt: Ein junger Mann, der engliſch ſpricht 
und mit Pferden umgehen kanu. Lohn Si per Monat, 
mit Koft und Wäſche. 785 N. Halfted Str. 10 


Berlangt: Ein lediger Sattler, muß ng Ne und 
ut näben fönmen, bei 24—3 Dollar die Woche und 
oard; bejtäudige Arbeit. Robert Stayjer, 306-310 

Henry Str. modilO 








‚Verlangt: Alleinftebende deutſche Mufiter zur Er» 
rihtung einer Band, ſowie junge Männer, welche ge» 
neigt find, die Muſik zu erlernen. Anton Bäurle, 140 
Cornelia Str. 27n0,1W,8 





— Telephon : 299. — 
Wn. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Ede Clark und Washington Str., Chicage. biw6 


Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madifon Str., Ede Halſted Str. 
Telepbou 4045. 
Austellung geiegliher Dokumente. 
Wohnung: 559 Nobie Str. 190f3m2 


CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 
Orerra HovsE BUILDING, 2n2m? 
Ede Waihington & Glarf <t., Zimmeg619. 
Grundergentbums-Titelgeprüft. 











Weſtern Medical & Surgical Imititute, 127 
La Salle Str. Dr. R. Grcer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alte jpeziellen Dlän- 
nerfrankheiten. Dr. Greerd neue Heilmittel kuriren 
fofort. Ein ficheres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Spreditunden $-8 täglich, Sonntags 10—12. n13,1j,8 





Hamond Hydropathie Zrititute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 

gr und bis in's Kleinjte elegant ausge⸗ 
ftattet. Die Geihäftsführerin. Frau Dr. Neil, geftügt 
auf 20jährige Erfahrung in Öftlichen Städten und ähn⸗ 
lien Spmitituten im Weiten, verfichert ihren Kunden 
ufriedenheit, da fie nur erfahrene Leute beſchäf⸗ 

tigt. Die folgenden Bäder find eine Sperialität. Elec⸗ 
trothermal, Sampf, Luft, Hemlock. Schwefel, Euca- 
Iptus, See-Salz, Maflage und ſchwediſche Reibungs- 
bäder. Augenblidliche Abhülfe wird geihaffen und in 
den meiften Fällen jofortige Heilung don Rheumatis— 
mus, Neuralgie, Paralyjis, Schtaflofigkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle venoms- 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Jnſtitut 
zu befuchen und zuimipiciren. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt. Sonntags von 9 morg. bis 
ı Uhr Nachmittags. Man nehme den Fahritubl ac 
der dritten Etage. 220,3m0,3 


.. 
E. Sramaijer, 
auf der Wiener Univerfität diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen- und Kinderfranfs 
u unentgeltlich Ausfunft. 3231 South Halited 
2 


23u,3m, 


H, GUNDLACH & SOHN, 
Niöhel: und Teppich: Jeiiäll, 


198-200 OST NORD-AVE. 








Das größte Lager anf der Nordfeite, Groß: 
artige Auswahl. Niedrigite Preije. Höfliche 
Bedienung. 5o3mmijs 


H. Sundlah & Sohn. 
Pianos, Orgeln ꝛc. 
850, 8100, 8150 bei $5 monatlicher Bezahlung, kaufen 


ein gute Square Piano in Reeds Temple of 
Music, 136 State Str. 30noẽ tlo 


Photographen. 


Bezahlt für 
126a4binets. 
Wir garantiren, daß dieje Bilder jo gut 

find, wie die beften zu irgend 


einem Preije. 


Wiederaufnahme frei, wenn 
die erite nicht gefällt. 


HoffmanStudio 


20 Elybourn Ave, mmsido 
£9” Ganz zu ebener Erde. 


























BVerlangt: Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
höchſter Rabatt. 76 5. Ave. Room J. 100,3m8 


Berlangt: Frauen und Mädden. 








Verlangt: Ein ordentliches Madchen von 15—17 
Jahren für leichte Hausarbeit. 660 Yincoln Ave. mdilO 





. Berlangt: Cine alleinftehende Wittive oder Mädchen 
in mittleren Jahren, um bei einem einzeinen Herrn die 
Hausarbeit zu thun. Adrejje uuter X. 9., — 

mo dilo 





Verlangt: Mädchen mit geläufiger Handfchrift zum 
Adrefienichreiben. „Deutſche Warte“, 3486 LaSalle 
Str., Zimmer 19. mo,dilO 





Berlangt: Fleipiges Mädchen für Hausarbeit. 60 
Mohamt Sir‘ 1. Flat. 10 





 Berlangt: 
im leiner Familie. 
Diveriey Ave. 


Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
1380 Nord Haljted Str., nabe 
j,mo,3 





Verlangt: Junge Frau oder Wittwe, einem Herrn die 
Wäſche zu bejorgen. Adreiie: S. „Abendpoft"“. mo? 





. Berlangt: Eine anjtändige yrau, die geneigt wäre 
in einer kleinen Stadt einen beicheidenen Haushalt zu 
veriehen; kann in den 403igen jein; nach Vermögen wird 
nicht gefragt, jondern nach gutem Charakter. Adreflire, 
A, F, .0.W. Gritzbauch, Belvidere, ZU. f,i.m,8 





Verlangt: 2 gute Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 
2156 Archer Ave. tim? 





Verlangt: 100 gute Mädchen für Hotels, Privat: 
familien und Boardinghänier. — Herricaften. melde 
Hülfe brauchen, eriuche ich aefälligit borzuiprechen. 
grau €. B. Alvensleben, 452 Dlilwaufee Ave., nahe W. 
Ehicago Ave. 4nn,24t,8 





Sieuungen fuhen: Männer. 


Geſucht: Ein deutiher Mufifer, 25 Jahre, welcher 
ſchon beim Militär gedient hat, jucht wegen Unbefannt: 
Ihaft eine qute Stelle im Orcheſter; 8 Tage bier; Ylötift, 
Geige, Es Picolo. Adreife: 25 Barber Str. 10 

Geſucht: Einarmiger Mann,, der drei Spraden 


redet und gut in der Stadt befaunt ijt, ſucht Beſchäfti— 
gung. 146 Menomiuee Str. imod1O 








Stellungen fuhen: Frauen. 





Geſucht: Eine deutihe Fran wünicht Wäſche ins 
Haus zu nehmen; auch wird für ledige Leute ausge 
beifert. 202 N. Desplarnes Str. 10 


Eine deutiche Frau wünscht Waſche und Ausbeffern 

für ledige Leute zu beſorgen. 202 N. Desplaines Str., 

Paterre. 10 
Kauf: und Verkaufs-Angebote. 





Bertaufd: und Bermirihsanzeigen, „Ber 
loren‘‘, „„Geiunden‘‘ uud ähnliche Annoncen, 
Tojten 1 Gent das Wort. 





South Blue Z8land ift eine neue 
VBorftadt an ber Grand Trunk Eijenbahn, 
60 Fuß über Lake Michigan, eine Meile von dem Wohn⸗ 
ort vor etwa 5000 Menſchon. Lotten von BO bis zu 
8200 pro Stück anf wöchentliche Zꝛhlungen von SI—H. 
Freie Erceurfionen täglich um 12:15 Nachmittags vom 
Kan Buren Str. Bahnhof. Zu verfanfen durh Win. 
8. Condon, Ehicrgo Hotel, 156 S. ClartStr. Dfifice 
offen täglich zu jeder Stunde. bwio 





Zuverfaufen:2otten nurein Vlod 
vom 55. Str Boulevard an Hohne, 
Seeley Ave und54 Str, 350,50 baar 
und 850 alle 6 Monate; Grand Trunf Züge 
5 Blocks davon und Aſhland Ave. Strakenbahnfahrt 
nur5 Cents. Gottages gebant auf monatlide Zahlun— 
gen Wim. H. Condon, Chicago Hotel, 156 Süd 
Elarf Str. bw10 


Zu verkaufen: Mehrere „Show-Gajes" mit „Sir 
ture3*, billig. Zu erfragen 81 Oft Divifion Str. 10 








Ein Pony, oder kleines Pferd, mit oder ohne ge 
dedtem Wagen, zu Zaufen getucht. J. Munk, 755 Liu⸗ 
coln Ave. 10 





Zu verfaufen: Ein gut gebender Store zu verkaufen. 
Nachzufragen 329 Larraber Str. mo,di,mild 





Zu verfaufen: Eine gute Ab nozeitungs-Ryute (Eng- 

liſch und Deutich). Adreſſe: A. 8, „Abendpoft". 

HR 2d311010 
‚Zu verkaufen: Gin ungefähr 10 Sahre altes Pferd 

billig zu verfaufen. 442 Thomas Str. mo,di,mild 
Zu verkaufen: Eine gute Zeitungsroute mit unge: 

führ 20 Kunden ijt auf der Nordfeite billig zu verlau— 

Ten. Offerten unter M., „Abeudpoft“. 26n10, 1W,8 











Zu verfanfen: Gin Schueiderihop, two gute Hojen ge 
macht werden; alles in guter Ordnung. 302 N Lincoln 
Str. 26, 1,8 





— 


333 W. Madison Str. bws 
81.50 für 12 gute Kabinet-Photographien. 


Henry Levin, Photograph, 


547 Milwautfee Ave. 
Das feinfte Atelier, die beſte Arbeit, mäßige Preife. 
Seder, der diefe Annonce vorzeigt, erhält 2 Bilder 
ertra 5no,im,3 


Paſſendes Weihuachts⸗ und Neu— 
jahrs-Geſchent! 
Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet-Photogra— 
phien für $2.00. 


3 1 größeres Bild, Sx10, mit einem 
Gratis: praͤchtbollen Rahınen. Kommt und 








überzeugt Euch. £ — 
Henry Hübner, Photograph 
Sso5 North Ave. 














Zimmer und Wohnungen. 








Zu vermiethen: Schöne, möblirte yrontzimmer an 
Damen oder Herren, billig. 163 Ontario Str. 0 





Zu vermieihen: Eine jehöne Logenhalle, Südoft-Ede 
Audiana Str. und Weitern Ave., iſt noch für mehrere 
Abende in der Woche zu vermiethen; ebenfo Stoviß ınd 
Mobnungen. Nahzufragen bei Joſeph Miehle. 5 W . 
Indiana Str. 2d31w10 

u vermiethen: Heizbares Frontzimumer. 2 ein 
ſchlafrige Betten, $1.25 die Woche. 195 O. North Ane., 
1. Etage. 3unolio1d 


Zu vermiethen: Gut möblirte Zimmer. 
Straße. 








371 24. 
2ino,1w,3 





Zu vermiethen: Billig. ein Laden mit kleiner MWob- 
nung pajiend für einen Schuh- oder Uhrenladen. 1205 
N. Halfıed Str. Bno2ws 


Verſchiedenes. 




















Herraths-GSefuch. — Ein Wittwer, 42 Sjahre 
alt, guter Handwerker, mit einem Rinde 3 jahre alt, 
auf der Nordfeite, wüniht die Befanntichaft eines 
Mädchens oder Wittre von 25-38 Jahren zu machen, 
behuis VBerbeirathung. Discretion zugefihert. Man 
adrefiire unter W. DL, „Abeudpoft“. Li,m,8 


Berlangt: Leute, die an Magenübein leiden, jofiten 
bei 3. Walther, Apotdeler, No. 527 S. Halfted Straße, 
Ehie borfpre er mach dem Buche über chro⸗ 
wire Unvarbault eit, ihre Urjachen und Behandlung, 
fchtefen. Zahfreide Zengniffe über erfolgte Kırren. Frei 
für Jedermann. l3mmmiim4 

Die jeinften deutichen Filzſchuhe und Bantoifeln fabri⸗ 


irt und hält vorräthig A. Zimmermaun, 226 Elybourn 
Kenne. Z2no2w10 











zu den billigſten 


Art Bögel und Thiere merden 
2» = 2m, 1,8 


Preifen ausgeſtodit. 21 Heine Str. 


Grocer. Ein zuverläffiger, ehrlicher. junger Dann, 
im Groceiıpzeichäft qut erfahren, wird als Partner ge» 
fucht. Fler fordertich. Vorzüglich: Tage in jehr guter 
Nahbarigaft. HIN. Ciark, Ecte Sedgwid Str. ſinodo 














Fragt nad der 








ELDREDCE “BB” 


denn es ift die befte, einfachſte und dauerhaf⸗ 
tefte Rähmafdhine in der Welt. 








Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 





u. Van Buren Str. * 





Ro. Til BWabafı Avenue. ug 


nz — 





Bevor man kauft, ſehe man ſich unſer Lager don 
Parlor-Meublement an und ſchicke zum Aufpolſtern nach 
281 Wabaih Ave., Ecke Ban Birren Str. obw⸗ 
Wir führen Spezialitäten in Parlor-Möbeln, 
ten⸗Gegenſtaãnden in 281 Wabaſh Ave. 


Eſſenbahn Fahrplanc. 





Toilet⸗ 
4 





Niagara Falls Short Line. 

Züge verlaſſen dad Depot und fommen an ım Wabaſh 
Depot, Dearborn Statton. Ticket-Office, 198 Elarf 
Straße, Palmer Houfe, Grand Pacifie Hotel und 
Depot. Tägliche Züge Abgang Ankunft 

Setroit, Niagara Falls, Nerv York 
und Boston Limited 3. 00 N 

9. 5 A 


Setroit, Niagara Falls, New York 

und Boſton Erpres 
BWabaih:Eiienbahı. 

Sohn MeRulta, Einuehmer. Züge formen an und ver: 
Yaffen Dearborn Station, Ede Bolf u. Deardorn Str. 
Fictet-Officeg : 109 Clark Str., Patmer-Houis, Grand 
Pacific Hotel u. Deardorn Station. Abfahrt Ankunft 

Et. Louis, New Orteans und Texas⸗ 

i 8.5M 6.OR 


Expreß * * 
Et. Lons, New Orleans und Terasse 

9.004 7.15M 

2.3 0R 145 


Ervreß.......-- ————— — 
KamasCity. Hannibal, Jackſonville, 
Springfield und Peoria⸗Exprefß 
Peoria. Keotut YBurlington, Des 
8.25M 6.30 M 
2.0 A 7. 15M 
430R . BRM 


10.15 N 
7.158 


Moincs und Ottumwaserpreß.... 
Peoria, Keofuf, Burtimgton-Erpreß. 
Eufter Bart und Ejier Nccomm......- 


Illinois Ceuntral⸗Eiſenb ahn. 

Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22, Str., und 

am Fuß der 39. Straße Tidei-Officen: 194 Glaxf 

Straße. Abfahrt 
St. Louis & zen Erpreß Tao 
St. Sonis wird Texas Schnellzug. . . 5 8.35 A 
Cairo & New Orleans Expreßz » SION 
New Orleans Schnell-Erpreg 88.353 
Chatsworth und Bloomnington Paf-, 

fagierzug * 
Bontiac & Springfield Erpreß . 
Kantatee & Gilman Paffagierzug...” 4. 
Roctford Dubugue, Sioug Eity und, 

Siour > Erpreß............. 11. 
aRodiord, Dubuque & Sioux Eity 

EIDTER nennen ADAC 6.UM 
Roctford & Feten Paflagier.....SLO5R KIO.HM 


Ankunft 
7.20% 


Rodiord Freebort Erureß........$ 8. 6M 
Dubugne & Rodiord Exrbreß ...........-...- 0 TMU 
3 Samitag Nacht nur bis Dubuane. c Täglidh, aus: 
genommen Sountags, Siour Eity bis Dubuque. täglih 
bon Dubngue bis Chicago. HTäglid- * Täglid, aus» 
genommen Sonntags. 





Baltimore und Chis-@ifenbann. 

Depot: Lale Front, Fuß von Monroe Strape und Fuß 

der 22. —— Tidet-Offigge: 193 Clark Straße und 

Palıner Hou Abfahrt Amtunft 
Tag · Expre 48 
Ren Yort Li . "W.IOM 
Veſtibuled Limited . — 255 * 
vðiis bura & Wbheeliug Sintited ... * "655 M 
Walterton Accommodatton "ADNR *9IO0M 

Alte Züge halten an 39. Straße und Hyde Part. 

* Täglich. Alle Säge gehen über Wafſhiugton. Keine 

Griraberehmung für B. & DO. Limited- Züge. 


Gleveland, Eincinnati, Ehicago & St. Lonis: 
, Eitenbakn. Big Four Route, 


5.5N 
9404 
*10.55M 


Depots. Fuß von Tale Str, Zu vou 22, und 39. 
Etr. Zidet-Öffices in Depots umd 121 Randolph Str. 
Grand Pacific Hotel nıd Palmer Honie. 

„le Züge täglich .„ Abfeirt Ankunft 
Eincinnati, Zudianapolıd und Louis· 

ville Tag-Erprek 8.30 6.0A 
Ditto Radt-Erbrei ELIA | 6HM 


Die „Ridel_ Blate’ — New Dorf, Chicago 

und St. Lonis⸗Siſenbahn. 

Züge gehen ab und lommen ar tügEd, ausgenommen 
Sonntags, am Union Depot, Yan Buren Strahze. 
Ehicago, wie folgt; Abfahrt Ankunft 

Chitago 7.5M 8104 

Geutral Standard Zeit. 
Wegen der Fahrpreiie oder jonfliger Auskunft frage 

man bei dem nädhften Agenten der Geiell ſchaft an oder 

wende ih an N. R. Skiuner, Gonrmerrial Agent, oder 
an Chas 9. Waller, Agent Paf. Depot? 79 Clart 

Sue, Chicago. 


Für nur 2 Cents wird 
von jet an Die Abendpoit 
an jeden Samitag eine 
Beilage liefern, enthal⸗ 
tend 48 ten ausge⸗ 
wählten Lefeftoffes 
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Gifenbahn- Fapıpläne. 








Chicago, St. Paul & Kanjas Eity:Eifendahm, 


Linie der —— Gimtted) St. Paul 
und Minmeapolis. bite 30 204 dar 
Etr., Depot Ede Harrifon und 5. Ave 

Alte t Abfahrt 


N 
N 
a 
A 


üge täglich b 
St.Panl & Minn. Limited Erbreß.. 5.30 
Des Moines & St. Joe Lim. Erpreß 5.0 
Et. Paul und Minn. Nadt-Erpreß.. 11.00 
Et. Charles & Sycamore Local 11.00 
Et. Charles & Byron oral 4.30R 


Chicago & Alton⸗Eiſenbahn. 
Grand Union Paffagier-Depot, Canal Str., 
Madifon und Adams Str. Abga 
acific Veſtibuled Erpretz...4 
anſas City Veſtibuled Lim 
Kanias Eity. Eof. & Utah Erpreß..- 
St. Louis Veftibuled Limited * 9.00 
Sprinafied & St. Louis Tag-Erpreit 9.008 
Springfield & St. Louis Naht-Expr.*11.0R 
Holiet & Streator Aceom +500R 
* Täglich. + Täglich Sonntags ausgenommen. 
Santa Fe Route. Chieago Kaufas Gity. 
Züge gehen ab von ee = E Dearborn 
und Polt Straße. a — 
Galesburg & Ft. Madifon Erxpreß 800 M4 
Kanſas City, Los Angeles u. 
Diego Veſtibule Schnellzug 5.5R 
Etreator, Joliet umd Pekin Erpreß + LI5R 
San Francisco Erpreß 1.30% 
Kaniaa City, Athifon & St. Jos 
jeph ro * —— 
Taãglich. + Sonntag ausgeno 
Difices: 212 Clark Straße, Ei Adams. 


222 
SSS5e». 


gie 888 


*12, 


568 


—E 


Michigan Geutral. 
New York Central und Hudſon River, X 
banp-Eifenbahnen. „Die Niagara Falls Route. 
Depots: Fuß von Lake Sta und am Fuß von 2, 
Straße. Zirket-Offices: 67 Clart Straße, — 
andolph Staße Palmer Honie und rand 
Pacific Hotel a 
Kost (über Haupt-Finte) 
Rem Nor n. Bolton Tag-Ervreß FI 
New Hort uud Bojton Limited... 
Kalamazoo Accommodation 
— Expreß 
taht-Erpreß.... ...-.r-r 4 k 
" Ueber die Chicago und Weit-Mi 
Grand Rapids n. Musfegon Poit T 
Grand Rapids u. Musfegon Erp. T 4. 
Grund Rapids u. Must. Sleeper. "1 
* Täglich. + Ausgenommen Go 
nommtn Samſtags. 


und a 


don 


+ 
u 


SEEHHS 
u 1-74 


.. 
N 
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2325527 


z88 86866888 
PREBTTELT 


; 


br eh eher 


* 
+ 
z 


igan⸗ B 


25358 
5268 
22*87 
4 


an 


te Shore und mim. Southern, New Yark 
* a Boiton und Albany @ifenbahnen. 


Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Chicaga 
Late Shore Depot, Yan Buren Str. * 
New York — Grand Central Depot, 42 Str. Eh. 
Boston — Bofton und Albany epot, Anzeland 
Tictet-Offices, 66_Elarf . — Depot, 22. Str. — 
Grand Factfic und Palmer Haufe , 
Poſtzug (alte Linie) > 8.00 
N. Y. und Bolton Zag-Erpreß & 
terv Yort und Boſton Schnelzug..$ OR 
Deftibule Limited... * 5.I0R 
New York und Bolton Expreß 
tacht-Erpreh N. 9. und Bojton.... 
Elthart und Goſhen Accom...usuuunener« 
gs Täglig. * Sonntags ausgenommen. 
Se Penuſylvania-Linien. 
nion Paffagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Ma« 
e dil Adams. Ticet-Offtees, 65 Clart Str., Pal · 
mer Honje und Grand Pacific otel. 
Zůge gehen F Mail Expreß i 
nad New York. Phi» P Penna. Spezia 


| 
ladeipbia, | F Schnellzug 


F Perna. Limited 
> ftp > Te 
Pittsburgh. ze hy 
P Nah Louisville, Gincinnati, Indiana | t 8.30 
polis, Columbus und dem Süden I’ 85a 
F Via Fort Wayne Route. P Bra Pan Handle Route. 
Erprepzüge fommen in Chicago an um *6. 50 B. 
*7 B60B. +50 A. *6.30 A. *9.I0U. 
Taglich. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Waibinaton und 
F Atlantic 


Great Rod: Island Route, 

Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Acket⸗ 
Offices: 104 2 — ee Ko = ur 
talıner Houſe und Grand Pacıfte Hotel. 
” Abfahrt. Ankunft 


722 A 
*125N 
SR 


Illinois und Jowa Expreß 
Tonncil Bluffs, Sionr Falls, 

Peoria & Dakota Erpreß ..... + OR 
Minreapolis, St. Paul & Spirit 

Late Expreß -2.00R 
Kanjas City, Leavenworth, Den⸗ 

ver, Colorado Springs & 

Pueblo Solid Veitibule Erpreß 4.45 NR 
St. Joſeph, Atchiſon. Colorado 

Springs, Denver und Pueblo 

Limited Beftibule Erpreß — 
Eouneil Bluff3 und Omaha Solid 

Limited Veftibule Expreß 
Soliet Accommodatton 
Bern Accommodation 
Touneil Bluffs Nact-Erpreß.... 
Minneapolis. St. Paul & Spirit 

Lafe Racht⸗ Expre 
—— Nacht⸗Expreß . HLSOA 

anjas Eitv, St. Joſedh & Atchi⸗ 

fon Nadıt-Erpre : 111.30% 
Kanjas Eity, St. Joſeph & Atchi⸗ 

fon Sauſiag Nacdt-Erpreß ... x10.30% 

Taglich· Täglich, ausgenommen Sonntag. +rTüg 
lich ausgenommen Samftag. En ausgenommen 
Montag. x Nur Samſtag. o Nur? ontag, 


"2IM 


o. M 


180 
.10.5M 
H03IHM 
6.0 M 


1630 M 
16.2 M 


Ghicago & Northweſtern⸗Eiſenbahn. 
Ticket⸗Office Nos. 206—208 Clark St., an der Weſtern 
Ave. Station, Ecke Kinzie u. Oakley Str, und am 
re ar w Ri ie St. Abfahrt Aukun 
ouneit luffs, maha., euber, 
Kincoli, To Eity, Des 2.018 nun 
Moines, jewie nad Orten in 6.50M 
Ealifornien und Oregon h 
Nebraska, Bla Hills u Wyomin - 
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Nodelle von Echmidt · Weihzen feld 


(8. Fortſetzung und Schluß.) 
Leidenſchaftlich hatte er fie, fie in gez 
Tiebt; noch immer konnte er fie nicht 
vergeſſen und ihren allzu frühen Tod 
verſchmerzen. Diefe Liebe für feine 
verftorbene Frau war e3, mit der er fich 
has Bild ihres Kindes ausmalte; dieſe 
Liebe übertrug er mehr und mehr auf 


daẽsſelbe jeit jener Stunde, in der die 


Bärtnersivau, deſſen Mutter vor den 
Menſchen, ihm davon erzählt. Wie an: 
ders fühlte er num für das Mädchen, 
jeinem Blut entiprofjen, einzige Tochter 
feiner geliebten Frau, als für denjeni— 
gen, der fein Sohn hieß und ihm Doch 
» 70 fremd war, fremder Leute Kind gerinz 
gen Herfommieng ! 
. Er hatte längjt ſchon die Abficht ge: 
„Habt, ſich nach ihr einmal zu erkundigen. 
Aber die Beſorgniß, dabei mit feinem 
wahren Namen von den Saal'ſchen Ehe: 
leuten entdedt werden und dadurch viel: 
leicht in unberechenbare Beunruhigungen 
gerathen zu Fönnen, hielt ihn wieder da- 
von ab. Noch mehr die Erwägung, daf 
daun feine Reue ihm noch jchwerere Bein 
‚bereiten würde, als wenn er nichts von 
dem. Berbleib und den Lebensumftänden 
biejes Kindes erfahre, es für todt nad) 
wie vor betrachte. Und gleichwohl, als 
er nach Marienbad reiite, war er zu dem 
Entihluß gelangt, feine innere Feigheit 
zu überwinden, feinem Batergefühl Rech: 
nung zu tragen und feine Gewiſſensbiſſe 
dadurch in etwas zu beruhigen, daß er 
‚ben Saals, die nahe der böhmijchen 
Grenze in Bayern gewohnt hatten, nach: 
forſche und auf indirecte Weije wenig: 
ſtens zu erfunden trachte, was aus der 
ihnen einjt überlafjenen Tochter gewor: 
ben ſei. 

Nun der Jufall, dem er fm Stillen 

ſchon innig gedankt, ibm davon Kenntniß 
verſchafft, war eine Sehnjucht in ihm 
aufgegangen, dieje Tochter zu jehen, für 
fie im Geheimen mit zu forgen, an ihren 
Lebensglück noch fürdernd feine Hand mit 
anzulegen. Sie war, wie Frau Saal 
ihm gejagt, ein fchönes, ein ftattliches 
Mädchen geworden — gewiß, daß jie 
ahrer Mutter ähnlich war und fich ihr 
Blut, ihre vornehme Abfunft nicht ver: 
leugnete. Eine Künſtlerin, eine Opern: 
ſängerin, eine glücliche Braut überdem ! 
Wie gönnte er ihr Alles, was fie er- 
ftrebte und erhoffte, um ihr Leben zu 
adeln und zu verjchönern, durch Erfolg 
in ihrer Kunſt, durch den Ruhm, durd) 
die Liebe! Es gab ihm einen Troft in 
feinem fühlbar gewordenen Schmerz, 
einjt freventlich an dieſem Kinde gehan: 
delt zu haben, daß es emporgediehen war 
auf dem Boden, den er ihm als einen 
fremden gegeben und daß jein geheimes 
Verlangen, es in einer jo anziehenden 
Entfaltung zu jehen, auch ihm eine ge: 
beime Freude des Vaterherzens veriprach. 
Er wollte in Brünn, wenn fie am Thea: 
ter dajelbjt verbliebe, an ihrem Anblick 
ſich erlaben; wenn es angehe, fie perjöne 
lic) kennen lernen; fortein ein Beſchüt— 
zer, ihre irdiihe Vorſehung fein, ohne 
daß fie es ahne. Mehr zu thun — es 
‚trieb ihn jein Schuldbewußtjein und feine 
Keue zu ſolchem Gedanken — mußte er 
: bei lleberlegung doch verwerjen. Er hatte 
ſein Hecht als Vater felber verwirkt; er 
würde, wenn er ihr das Geheimniß ihrer 
Geburt und damit jeine Sünde gegen fie 
enthüllte, nur Verwirrung in ein junges, 
friedliches und zufriedenes Leben tragen, 
und jelber doc) immer als ein befchänter 
' Mann vor ihren Augen ftehen, der ihre 
\Berzeihung nicht anders als im Kummer 
darüber erhalten könnte, fie betrogen zu 
haben. N 

Doch, eheer Marienbad verließ, wollte 
er die Gelegenheit nicht unbenußt Lafjen, 
«eine erjte äußere Kenntniß von ihrer ‘Ber: 
fönlichfeit zu erlangen, indem er fich bei 
Frau Saal die Photographien von Ju: 
lien bejchaute, deren jie ihrer Berfiche: 
rung nach nichrere bejaß. Der Iette 
Abend, den er indem Badeort verbrachte, 
fofte dazu dienen. Mit den Leuten, die 
fo brav gegen feine Tochter gehandelt 
Batten und von denen er bei ihrer Wohl: 
habenheit und Rechtlichkeit des Charak— 
ters, wie er aus Frau Walpurgas Be: 
nehmen gegen ihn wohl fchliegen durfte, 
feine Beläjtigungen fürchtete, wünjchte 
er auch noch zu reden. 

Er ging langjamen Schrittes, Kopf 
und Herz voll, aus der Menge auf der 
Promenade. An der Bude, wo er Tags 
zuvor einige Einkäufe gemacht, bezahlte 
er diejelben, Er wußte, wo Saals Haus 
fi) befand. Die Sonne ftand noch ziem— 
lich hoch am Abendhimmel und warf aus 
wolfenlojem, goldig flimmerndenm Aether 
ihre heißen Strahlen. Kaum, daß es 
fieben Uhr war. Die berühmten Nofen 
am Garten von Bincenz Saal konnte der 
Fürſt Franz fich gut noch zeigen laſſen. 

Eben Hatte Walpurga ihre‘ jüngjte 
Tohter mit dem Nojenftrauß Forts 
geſchickt, der bei ihr bejtellt worden war, 
alsdie Thür ihres Wohnzimmers nad 

- einem Anklopfen jich öffnete und der Fürſt 
Franz eintrat. 

Sie erſchrak, nicht darüber, daß er ſei— 
ner Zuſage gemäß ihr. jeinen Beſuch 
machte, jondern daß er in einer Stunde 
erſchien, in welcher fie in eine ſo tiefe und 
in ihre innerfte Seele fich bohrende Be: 
wegung durch den Anblid des jungen 
Mannes verſetzt worden war, den fie 
glaubte für ihren Sohn halten zu Fön: 
nen. _ 

Sit er es? Diefe Trage beichäftigte 
no immer ihr Gemüth. Mit ihr war 
fie aus dem Garten in's Haus gegangen, 

tte fie bier den Strauß fertig gebun: 

en, und mit ihr im Sinn, fo fehr, daß 
fie ſich ſogleich auf ihre Lippen drängte, 
empfing jie den Fürſten. 

Er. üderfah ihre Verwirrung und 

agte fie, da er jich allein mit ihr im 

- Bimmer jab, nad ihrem Mann. Gie 
erwiberte ihm, daß er im Garten fei und 
daß fie ihn rufen wolle, wenn der Fürft 
8 wünfcde. Er ſchüttelte abwehrend fein 
Saw meinte, daß er ja auch in den 
a en geben wolle und mit Bincenz 
ort bie Worte [prechen werde, die er zum 
pi auch an ihn richten möchte, 
ann bat er um die Bhotographien. 
- „Zum Abſchied?“ fragte Walpurga, 
Indem fie hurtig an ihre Dune ing 
md aus dem Schublaften ein paar Pho⸗ 
ien herausſuchte. Sie hatte zit⸗ 
ände dabei; ihre Stirn war 


Hier, i ; 
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Sie ftand jo befangen von ben Ge⸗ 
danken, die auf fie mit erneuter Macht 
eindrangen, an dem offenen Kommoden⸗ 
kaſten, drei Bilder Juliens in der beben- 
den Hand, daß ber Fürſt aufmerkſam 
wurde, 

„Was haben Sie?” fagte er und trat 
auf fie zu, ungeduldig feinerjeits nad 
dem Anblid der Bilder, Er nahm fie 
dabei auch aus ihrer Hand und ließ 
ſchnell über alle drei einen erften und 
heißen Blick gleiten, 

„Ach,“ entgegnete Walpurga auf feine 
Frage zögernd, „ich glaubte, Sie blieben 
viel länger zur Kur, Durchlaucht, und 
daß vielleicht auch — Ihr Sohn her: 
käme.“ 

Er hielt ſeine Augen mit einem ſpre⸗ 
chenden Ausdruck, mit einem ſeelenvollen, 
auf die Photographie. Die eine ſtellte 
Julie im Älter von vielleicht zwölf Jah⸗ 
ren, zuſammen mit ihrer jüngeren Schwe⸗ 
ſter dar; die andere in ihrer mädchenhaf⸗ 
len Reife von zwanzig Jahren, und die 
dritte zeigte ſie in einer ſehr ſchönen Auf⸗ 
nahme, die kürzlich in Brünn gemacht 
war. Der Fürſt murmelte etwas. Ja, 
ja, rief es in ihm, ſie gleicht ihrer Mut⸗ 
ter unverkennbar! Schon als Kind, 
vollends jetzt in der Blüthe ihrer Ju⸗ 
gend und Schönheit. Entzückt betrach⸗ 
tete er das letzte Bild minutenlang. 
Walpurga beobachtete ihm ſchweigend; 
fie hoffte, eine Antwort auf ihre Worte 
zu erhalten. i 
In der That fiel es ihm nun auch ein, 
fie ihr ſchuldig zu fein, 

„Ihr Sohn!“ jagte er zeritrent. 

„IH wollte Durchlaucht [don neulich 
deshalb fragen, und — vergeben Sie 
mir, der Mutter, noch einmal! — und 
auch, wie er denn heißt, wie Sie ihn ha⸗ 
ben taufen laſſen?“ we 

Ihre Rührung, mit der fie dies ſprach, 
ergriff den Fuͤrſten in der weichen 
Stimmung, in welcher er ſelbſt ſich be— 
and. 

„Liebe Frau,“ erwiderte er, nur einen 
Augenblick jedoch feine Augen von dem 
Bilde jeiner Tochter abwendend und auf 
fie vichtend, „er heißt Alexander.“ 

„Alexander!“ entjuhr es ihr in halb 
nur unterdrücdtem Schrei, Wonneſelig— 
keit lag auf ihrem gutmüthigen Geſicht. 
Ihre Ahnung hatte jich als richtig erwie— 
ſen, ihr Mutterblid und Herz fie nicht 
getäuſcht: Er war es! Ihr Sohn, draus 
Ben im Garten, der Geliebte, der Bräu— 
tigamı Juliens! Alerander! Gewiß, ge: 
wiß, der Name, den er ihr noch ver: 
ſchwiegen, war ber des Fürſten von Noth: 
berg, jeines Vaters. Sie hob unwillkür— 
lid: ihre Augen zum Hinmel, ihre Hände 
falteten fih. Ein Gebet drängte es fie 
im Stillen zu ſtammeln. War es jo — 
mie fügte Gott dann diefe beiden Kinder 
jo wunderbar zujanımen, um die Schuld 
ihrer Eltern gegen fie zu jühnen, wie es 
nur noch zu fühnen ging! Ja, Gott 
wollte fein Unrecht leiden. 

Fürft Franz konnte nicht ahnen, was 
in den Gemüt) Walpurgas in dieſem 
Augenblid vorging. Ihr Ausruf über: 
raſchte ihn freilich; aber ev dachte nicht 
daran, ſich mit ihr weiter auf eine Er- 
Elärung dafür einzulaſſen. So begnügte 
ev fich, zu bemerken: 

„Sp grohe Freude ruft dies in Ihnen 
hervor? Nun, vielleicht fehen Sie ihn 
auch noch — jelbjtverjtändlich, daß Sie 
mir verjprechen, bei jeinem Anblid ſich 
vollitändig zu beherrſchen!“ 

„D, Duͤrchlaucht! Ih ſchwöre es Ih— 
nen!“ 

Sie war wie von Sinnen; fie ſprach 
dies Gelöbniß in einer Art von Betäu— 
bung und fhraf dan zujammen davor. 
Sollte fie reden, follte fie jchweigen über 
das, was fie wußte und dem Fürſten je: 
denfalls noch unbefannt war: Alexan— 
ders Liebe für Julie, feine Abficht, fie zu 
beirathen, die leibhafte Tochter des Für—⸗ 
ſten, der ihm für feinen Vater galt? 

„Sp ijt er wohl hier?“ rang es fi 
aus dem Aufruhr ihrer Seele, aus dem 
Chaos ihrer Gedanken, mit der elemen- 
taren Macht der triumphirenden Mutterz 
liebe heraus, 

Der Fürft wurde durch dieſe Frage 
und die große Aufregung, in welcher er 
Walpurga ſah und die jie vergeblidy nie: 
derzufänpfen verjuchte, betreten. Er 
bedauerte jegt, jo viel gejagt zu haben 
und zu unvorlichtig Alexanders Anz 
wejenbeit verrathen zu haben. 

Ich werde erjt noch mit Ihrem Mann 
darüber ſprechen,“ lenkte er ab, „wie es 
zu machen ginge. Bedrängen Sie mich 
jetzt nicht zu ſehr mit ſolchen Fragen, 
Frau Saal. Sie ſehen, wie lebhaft ich 
von dem Eindruck ergriffen bin, den das 
Bild meiner Tochter auf mich übt. Ge— 
ben Sie mir dies eine davon, das 
neueſte; leicht können Sie ja von ihr ein 
anderes Exemplar bekommen.“ 

Da war es der Frau, als habe der 
Himmel es in ihre Hand gelegt, in das 
Schickſal ihres wie feines Kindes ent: 
ſcheidend einzugreifen und durch eine per: 
fönlicde Begegnung des Fürſten mit jei: 
ner Tochter, wie fie dur einen Schritt 
von ihm in den Garten hinaus fi von 
jelbjt ergab, eine berufene VBermittlerin 
diejer Schickſalsentſcheidung werden zu 
müffen, Die Schnjucht des Vaters nad 
feinem unihuldig von ihm verjtoßenen 
Kinde rechtfertigte ihr Vorhaben vor ih: 
ren Gewiſſen, und da diejer Vater unter 
allen Umständen über das heimliche Ver: 
hältniß Aleranders und Juliens dem: 
nächſt das Urtheil doch zu fällen hatte, 
fo mochte es glei} jeßt dazu kommen, 
Walpurga zweifelte gar nicht mehr da— 
ran, wer Alerander war, Wenn der 
Fürſt nun zum erften Mal feine Tochter 
ſah, fo fand er als ihren Bräutigam ſei— 
nen Sohn bei ihr. Die Würfel mußten 
ja dann fallen, 

Blitzſchnell hatte der Gedankenwirr⸗ 
wart Walpurgas auf biefen Punkt fich 
verdichtet und damit beſchwichtigte fich 
der Sturm in ihrer Bruft. Sie gewann 
ihre Faſſung zurüd, fie ſah es wie ein 
geheimnißvolles Walten fih vollziehen, 
und in der nerpdien — die ihr 
großer perſönlicher Antheil darau be- 
wirkte, ſagte ſie zum Fürſten: 

„Mein Gott, Durchlaucht! Dies 
Bild, ja! — Aber ich bitte um Verzei⸗ 
bung, daß ich unter der Ueberraſchüng 
durh Ihren Befuh Ihnen no Fein 
Wort von der Anwefenheit Ihrer Toch⸗ 
ter in unjerein Haufe geſprochen habe,“ 

Diel* riefer. „Sie wäre bier, in 
diefem Haufe?“ 

Seit geftern, ja. Sie kam plägli 
und unerwartet von Drünn wegen ihrer 
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rag So Tann ih fie ja in Perfon 
ehen. en 

Benn Sie es wünſchen, Durch 
aucht. 

„IH brenne vor Verlangen darnach.“ 

„Es trifft ſich beſonders gut,“ verſetzte 
Walpurga, „da Julie eben im Garten 
iſt. Wenn Durchlaucht ſich die Roſen 
Ar as 

„Sa, ja, das ift eine vortreffliche Ge: 
legenheit!“ 

„Aber, Durchlaucht, ich muß doch 
auch ſagen, daß der Bräutigam Juliens 
ebenfalls im Garten iſt.“ 

„Um ſo beſſer! Das iſt ja doch von 
höchſtem Intereſſe für mich, denjenigen 
zu fehen, welcher der Mann meiner Toch— 
ter werden ſoll!“ 

Schon hatte er feinen Hut aufgeſetzt 
und öffnete die Thür nad dem Haus: 

ur. 
2 „Kommen Sie, Frau Saal, Führen 
Sie mi!“ 

Sie gehorchte und geleitete ihn durch 
den Hausflur über einen Hof, von dem 
aus jich der ziemlich lange Garten öffnete. 
Ihre Blicde flogen voraus, um zu jehen, 
ob fich das Liebespaar noch in der Yaube, 
ihr Mann noch an der Arbeit befinde. 
Es war fo. Felten Schritt3 ging fie 
zur Seite des Fürſten, entjchlofjen, das 
Verhängniß gewiſſermaßen heraufzube: 
ſchwoören. ei 
Mit ihr ging die Mutterliebe, welche 


Pinen verloren gewefenen Sohn zu finden 


hofft; mit ihm die Sehnfucht eines Va—⸗ 
terherzens, das fih an dem Andlick einer 
nie gefannten Tochter laben wollte. Ihn 
trieb dies ungeftüme Verlangen; ihr 
mäßigte die Gewißheit den Herzihlag, 
daß die Entjcheidung nahe jei. 

ALS Bincenz feine Frau mit dem 
Fürften, den erim Augenblid wiederers 
fannte, auf dem Mittelmege des Gar: 
tens daherkommen ſah, lähmte ihn das 
Gritaunen über diefen Beſuch. Nicht 
jogleich fiel feinem jchwerfälligen Sinn 
ein, zu welcher folgenjchweren Begeg: 
nung der Fürft erfchien, ob diejelbe von 
jeiner Frau etwa vorbereitet jei oder nicht. 
Er gab zunächſt, jobald er feines Ver— 
wunderns Herr geworden, einem Inſtinkt 
der Neugier nach und trat langjamen 
Schrittes von jeinem Roſenbeet auf den 
Weg, den Fürften fo zu empfangen, wie 
diefer es ihm wohl andeuten würde, 
Diefer grüßte ihn auch ſchon, ehe ev noch 
dicht bei ihm war, mit einer Handbewe— 
gung wie einen Bekannten, und jagte 
danı, nur ein wenig im jeinem Gange 
anhaltend, zu ihn: 

„sh rede nachher mit Ihnen, Herr 
Saal. Es freut mid, Sie wohl und 
munter zu ſehen. Welche ojen: 
pracht!“ 

Er ging weiter. 

Walpurga hatte ihm auf fein Befra— 
gen beim Betreten des Gartens gejagt, 
daß fie Julie mit ihrem Geliebten in der 
Weinlaube am Ende des Grundjtüdes 
verlaſſen habe, und ihm Diejelbe gezeigt. 
Seitdem hielt er fie unverwandt im 
Auge. Dreißig Schritte mochte er noch 
davon ab jein; aber er bemerkte Durch) 
die Lücken des Laubes dort in dem fun: 
Feinden Abendjonnenjchein, der goldig 
darauf jtrahlte, in unficheren, gebroche: 
nen Umriſſen die beiden Gejtalten, Die er 
Auge in Auge jehen wollte, auf der Bank 
ſitzen. 

Vincenz hatte von ſeiner Frau einen 
Blick zugeworfen erhalten, aus dem er 
nur ſo viel verſtand, daß er ſeinen Mund 
nicht öffnen ſolle. Er that dies auch, 
obgleich jetzt eine Menge Fragen ſich ihm 
aufdrängten, die er gar zu gern beant— 
wortet gehabt hätte. Mit ſeiner Ehe— 
hälfte zuſammen folgte er dem Fürſten, 
richtete verſchiedene Male ſeine Augen 
auf ihre Mienen, die ihm etwas Unge— 
wöhnliches verriethen, und hoffte offen— 
bar, daß Walpurga ihm mindeſtens ein 
Wort zuraunen werde, wodurch er ſich 
einigermaßen dieſen ihm unbegreiflichen 
Vorgang erklären könne. 

Denn der Fürſt, obwohl er ſeine 
Ungeduld äußerlich beherrſchte und wie 
ein wegen des Roſenflors Gekommener 
langſam den Weg abſchritt, ging doch 
offenbar auf die Laube zu, wo Vincenz 
diejenige wußte, die des Fürſten Kind 
war, und denjenigen, in dem auch er ſei— 
nen eigenen Sohn vermuthete, obwohl 
er deshalb noch mit ſtarken Zweifeln 
kämpfte. 

Aber Walpurga gab keinen Laut von 
ſich, begnügte ſich, ihn durch Geberden 
und heimliche Püffe in feine ihn quälende 
Schweigjemfeit zu bannen, und er ging 
daher neben ihr, ohne zu muckſen, immer 
neugieriger werdend, was denn gejchehen 
werde und ob der gürjt wirklich in Abficht 
jein Ziel verfolge, 

Inzwiſchen, jo viel fich die jungen 
Leute in der Laube auch zu jagen haben 
mochten und wie fehr fie die Welt außer 
fid) vergaßen, fie waren doch bereits auf 
die Nahenden aufmerkjan geworden. 

Beide jahen den Fürften mit Schreden 
beranfommen. Julie erbleichte, Aleran: 
der aber ftieg das Blut in's Gefiht. Er 
Iprang von jeinem Sitz und ergriff die 
Hand Juliens, als wolle er fie jeines 
Schutzes verfichern, 

„Mein Vater!“ ſtieß er Halblaut her⸗ 
vor, 

„sa,“ fagte fie beängftigt, „Wie 
fommt das?“ ’ ats % 

„Iſt das Zufall? Oder ſollte er haben 
fpioniven laſſen und mir hier eine Scene 
bereiten wollen 2 

„Mein Gott! ler, beruhige Dich! 
Meine Mutter und mein Vater find ja 
mit ihm, * 

„Aber fie wiſſen doch nicht, daß er 
mein Dater ift. Sie denken ſich nichts 
dabei, daß er uns fehen wird, ſehen will 
>... das ift mir jhon Mar, Er könnte 
ja andere Wege bes Gartens gehen. 
Aber er kommt wohl bedacht bierher. Er 
weiß, daß er mich hier bei Dir trifft — 
wodurd, ijt mir no ein Räthſel. Er 
muß mir nagegangen fein, oder Tief 
mir durch feinen Diener nachgehen.“ 

5 „Haben wir denn Muth 1“ flüfterte fie 
ihm zu, 

„Ob, gewiß,“ fagte er beruhigter. 
Ich fürchte mich nicht vor diefem Ueber: 
fall, Im Gegentheil, ob heut, ob mor⸗ 
gen—er jollte es ja erfahren. * 

Auch fie Hatte fi erhoben, denn der 
Fürft war ganz nahe, Er that jekt, als 
erregten einige hochſtämmige Rojenjtöde 
mit ihrer üppigen Blüthenfülle feine be: 
fondere —— Da er zu der 
Laube von der Seite her gekommen war, 
konnte ex noch nicht einen freien Einblid 
in fie erlangen und das Blätterwerk ver: 
hinderte ihn, eine ber Berfouen darin zu 
erkennen. EEE Fa 


ES igente a nigt mehr aufälte 


* 


moͤglichſt unbefangen, wie ahnungslos 
daß Jemand beein Re aufpalte, öflich 
grüßen, und verfuchen, einige Worte wer 
en der Roſen ſo zu äußern, daß viel: 
eicht ein Geſpräch mit dem verliebten 
Pärchen fih daran knüpfen liche. 

Er machte den entjheidenden Schritt 
und blieb wie erftarrt beim Anblick jeines 
Sohnes ftehen. 

„Alexander!“ flog es dabei von feinen 
Lippen, 

Walpurga entrang fi ein tiefer 
Seufzer, der ihr den lebten Alp von ber 
Bruft nahm: Alerander war wirklich ihr 
Sohn! 

Vincenz ſchaute fie betrofien an, vor: 
murfsvoll, und griff mit der Hand in 
fein graues Haar, 

„Du wußteft, Vater, daß ich bier 
bin!“ jagte Alexander fogleich feiten 
Tone. „Wozu auch noch weiter ein 
Geheimniß daraus machen, daß Juliane 
Sala hier, die Sängerin am Theater in 
Brünn, die Tochter dieſer braven Gärt— 
nersleute, meine heißgeliebte Braut iſt.“ 

Der Fürft wantte; er hob die Hand 
Tangjam gegen die Stirn, auf der große 
Schweißtropfen perlten, Wie mit einem 
flehenden Blick richtete er feine Augen 
auf Juliens Antlit, die unier dem Anz 
jturm ihrer Gefühle und von einer un: 
widerftehlichen geheimen Macht gezwun⸗ 
gen, vor ihm auf die Knie ſank und wie 
eine Madonna zu ihm aufjchaute, vom 
Goldglanz der Sonne umflojjen. 


„Herr des Himmels!“ ftanımelte der 
Fürſt und hob jein Antlif empor. 


Erftaunt ftand NAlerander vor diejer 
unbegreiflichen Gemüthsbewegung feines 
Vaters, der jetzt wie ohnmächtig auf die 
neben ihm befindliche Bank in der Laube 
fich niederließ, die bittend emiporgehalte: 
nen Hände des ſchönen Mädchens ergriff 
und gegen jeine Brujt mit frampfhafter 
Innigkeit drückte, 

Walpurga floffen die Thränen über 
die Wangen, Vincenz war erfchüttert und 
hielt feine Augen ſchuldbewußt zu Boden 
gerichtet, 

„Vater! Vater!“ rief Alerander und 
warf ſich an defjen Hals. Noch niemals 
entjann ev fich, es gethan zu haben, es 
habe wagen dürfen. Die Rührung über 
fo viel, jo unverhofft und jo ftill, jo hei: 
lig jtill fi äußere Güte des Fürſten 
übermannte ihn, 

„Da zürnſt mir alfo nit! Du 
nimmſt fie auf als Deine Tochter ?* 

„Sal“ jubelte es zitternd aus des 
Fürften Mund, und er zog Julie zu fich 
empor, ungejtüm, unendlich liebevoll, 
nmarmte fie, küßte ihre Stirn, legte 
fegnend feine zitternde Hand auf ihr 
blondes Haupt, 

Sie wähnte verzaubert zu fein und 
Ihluchzte vor Entzüden in feinem Arm. 

Der Fürſt jagte nach einer Weile, in: 
dem er feine Hand erhob, um die fchwere 
Bedeutung feiner Worte im Voraus zu 
bezeichnen: 

„Hört! Hört Khr Alle hier! es iſt 
eine Beichte, die ih ablege. Ein Schuld: 
beladener jpricht zu jeinem Kinde, fleht 
es um jeine Verzeihung an, Und das 
bijt Du!“ 

Damit zeigte er auf Julie, 

„Du, meine Tochter! Meine wahr: 
baftige und einzige Tochter,“ rief er in 
großer Bewegung aus. 

Sie bebte zurück und gerieth im Die 
höchſte Verwirrung. 

Alerander aber wurde bleich wie ein 
Todter und entjegt fragte er den Fürs 
jten: 

„Deine Tochter? Julie ift Deine 
Tochter ?” 

„Ja,“ hauchte diefer, 

„Um Goites Willen, Vater!“ 

„Aber,“ und dev Fürſt legte hierbei 
gütig feine Hand auf die Schulter 
Aleranders, „doch nicht Deine Schwe- 
jter. Du follft, fie ſoll in wenigen 
Worten Alles erfahren, um dies zu ver: 
ſtehen.“ 

Er erzählte, was 22 Jahre zuvor auf 
ſeine Veranlaſſung geſchehen, und athem— 
los vor Spannung horchten die jungen 
Leute darauf. 

„Das Schickſal hat Euch Beide zu— 
ſammengeführt, um Eurer Eltern Schuld 
zu ſühnen. Eure Liebe macht wieder 
gut, was fie an Euch gejündigt, gefre- 
velt haben., Ich will den Finger Got: 
tes darin erkennen, und wenn Ihr ver: 
zeiht, jo werben wir Alle wie in ein 
neues Leben treten und uns glüdlich 
machen. Wir Alle, jage ih“ — dabei 
richtete er feine Augen auf Walpurga, 
die ihm mit weinendem Geficht zunidte, 
und auf ihren Mann, der unverwandt 
auf Alerander blidte— ‚denn dieſe hier, 
Alerander, find Deine Eltern, Da ift 
Deine Mutter, bier Dein wirklicher 
Vater!“ 

Walpurga rückte zu ihrem Sohne 
heran und reichte ihm, vor Scham er: 
glühend, ihre Hand hin. 

Auch Bincenz harrte verftört des Wors 
tes aus ihrem Munde. 

„Euch,“ rief Merander ernſt und 
ſchwer nur feine Erregung meijternd, 
„tann ich wohl leicht verzeihen; denn 
Ihr wäret auch mir ja wie Eltern ges 
worden durch Julie. Nun jeid Ihr es in 
Wahrheit aljo mir und bleibt es auch für 
Julie, wenn fie es jetzt nicht etwa anders 
haben will.“ 

„Rie, nie!“ flog es von ihren Lippen 
und fie hing fi innig an feinen Arm. 
„Für uns, Mer, ändert fich nichts. 
Gottlob! Die Löfung diefes Geheim: 
nifjes unferer Eltern trennt uns nicht, 
fondern vereinigt and um fo feſter.“ 

Alerander drüdte fie beglüdt an fich. 
Dann entwand er fi ihr und reichte ſei⸗ 
ner Mutter die eine, feinem Bater Bin: 
cenz die andere Hand, 

Walpurga z0g ihn an ihre Bruft und 
und er ließ es geſchehen; er nahm ihren 
Mutterfuß herzensfreudig entgegen. 

„Ja, ja,“ Inüpfte der Fürft nun an 
die Worte Julien. „Es ändert fi 
nichts, Kinder; es braucht ſich vor der 
Welt gar nichts zu ändern, Alexander 
bleibt nad wie vor mein Sohn. Ich 
werde durch meinen Amtsjuftitiar ihn in 
aller Foım nun aboptiren lafjen; ich 
werbe in meiner Stellung Alles zu regeln 
vermögen, und Niemand ift materiell 
auch durch meine frühere Handlungs⸗ 
| weile beeinträchtigt worden, um mir 
Schwierigkeiten bereiten zu fönnen, Der 
Heirathövertrag für Julie foll ebenfalls 

erichtlich fo aufgefegt werden, daß ihr 
Red der Geburt wiederhergeſtellt und 
fie urtundli als meine 

kannt wird. die 





der Laube ſchreiten, 





Ba ee | 
Euch, meinen Fieben Kindern, * — er 
mit einer Sunigteit, deren Ton er wohl: 


⁊ 


ſelten gefunden, „iſt der volle nn 
befchieden, der Euch über meine Schul 
und dur das hohe Recht des Herzens 
gebührt, mit dem Ihr Euch gefunden und 
gebunden habt!’ 

(Ende) 8 


Der Sandſad als Mordwaffe. 
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Den Bemühungen der Polizei und der 
drakoniſchen Strenge der Gerichte in 
New Dorf ſchien es endlich gelungen, 
nah den furdtbaren Ausjchreitungen 
der Garotte und Straßenräuber Ruhe 
und Ordnung zu ſchaffen. Auch trug 
die fich über die ganze Stadt ausdehnende 
elektrifche Beleuchtung viel zur größeren 
Sicherheit bei. Denn die Behörden wa: 
ren nicht der Anfiht jenes alten Nacht: 
wächters, ber deshalb Feine Laterne 
mitnahm, damit der Dieb ihn nicht jehen 
fonnte, ohne zu bedenken, daß für ihn 
dann auch der Dieb unfichtbar blieb. 

Bekanntlich iſt ein Theil der eleftri: 
[hen Beleuchtung New Yorks durch die 
Zänfereien zwiſchen der Stadtverwal— 
tung und den Corporationen eingejtellt 
worden, und in Folge defjen find nament: 
lich die zweite und dritte Avenue während 
der Nacht in rabenjchwarzes Dufter ge: 
hüllt. Die Querjtraßen New Norks 
waren zwar ftetS jehr jpärlich beleuchtet, 
und wer nicht gerade mußte, traute fich 
während der Dunkelheit nicht hinein. 
Dod während früher in den Avenues an 
jeder Straßenede ein elektrijches Licht 
jtrahlte, find auch jene jett von dem 
Schickſal der Seitenjtrake ereilt. 

Neuerdings haben jich nächtliche Naub: 
und Mordanfälle auf den Straßen in 
erichredender Weiſe gemehrt, und die 
Polizei jchreibt dies dem Verſchwinden 
der hellen Straferbeleuchtung zu. Auch 
die unheimliche Mordwaiie der Garot: 
ters, der Sandſack, taucht wieder ab und 
zu auf. Nicht immer ijt er mit Sand 
gefüllt; der mörderifche Angreifer des 
Schankwirths Carroll gebrauchte eine 
nit Schrotlörnern gefüllte Aalhaut. 
Die Waffe ſelbſt ift uralt. Bereits vor 
vielen Jahren wurde fie in Frankreich 
verwendet, und zwar in der Abjicht, das 
Opfer durch einen heftigen Schlag auf 
den Kopf zu betäuben, 

AS jene Angriffe in New Nork noch 
häufig waren, wurde im Bolizei-Haupt- 
quartier eine ganze Sammlung diefer 
Waffen ausgeftellt. Der Sandjad iſt 
meijt ein bis anderthalb Fuß Yang, be— 
fteht aus Seide, Sadleinwand, Gummi, 
weichem Leder oder Aalhaut und ijt mit 
Maurerjand oder feinem Schrot, ſogen. 
Bogeldunft, gefüllt. 

Der Sandjad feierte feine goldenen 
Tage in New York kurz nach dem 
Kriege. Damals fam es häufig vor, 
daß Kaufleute aus dem Innern der 
Der, Staaten nad der Hafenjtadt ka— 
men, große Wanrentransporte verfauf: 
ten und baare Bezahlung erhielten. 
Wenn ſie dann, mit bedeutenden Geld: 
ſummen in dev Tajche, leicht angeraufcht, 
unficheren Ganges, durch die Straßen 
wanften, wurden fie gewöhnlich eine 
leichte Beute der Strafenräuber, Mit 
einem furchtbaren Schlage wurde der 
Unalüdliche bejinnungslos zu Boden ge— 
jtredft, und in wenigen Augenbliden ſei— 
ner Baarichaft beraubt. Der Näuber 
wußte geſchickt gerade die Stelle Hinter 
dem Ohre dicht am Halje zu treffen und 
durch den Hieb eine fofortige Lähmung 
des Rückenmarks herbeizuführen. 


Der Indianerſommer. 


Mit Bewunderung und einer Yeifen 
Beimifhung von Neid lieft der von ben 
Herbitjtürmen durchfröſtelte Guropäer 
in Webſters neueften Wörterbuch fol: 
gende Schöne Stelle: „Die kurze Periode 
Ihönen Wetters, welche jtets um die 
Mitte des Novembers eintritt, heißt 
Indianerſommer, jo genannt, weil die 
Indianer während Diefer herrlichen Zeit 
ibren Mais zu ernten pflegten, Es ift 
eine milde und fröhliche Zeit, in welcher 
Bögel, Infecten und Pflanzen fich wie 
neu geboren fühlen. Der Himmel 
glänzt gewöhnlich in einem eigenthümlich 
orange: und goldfarbigen Duft, welcher 
zwar die grellenSonnenſtrahlen auffängt, 
doch aber Licht und Wärme genug durch: 
läßt, um kein Düfter oder Kältegefühl 
auffommen zu laſſen, während die Nächte 
fühl zu werden anfangen und das lujtig 
brennende Kaminfeuer ein angenehmes 
Borgefühl der Fünftigen Winterfreuden 
wachruft.“ 

So weit Noah Webſter. Nach den 
Erfahrungen der letzten Jahrzehnte muß 
man jedoch wohl oder übel auf die Ver— 
gangenheit der Romantik Amerikas ver: 
zichten, und mit dem Büffel und der 
Rothhaut verſchwindet auch der Indianer⸗ 
ſommer für immer aus unſerer Cultur— 
geſchichte. Der Grund hierfür iſt nicht 
ſchwer zu finden. Verurſacht wurde der 
Indianerſommer durch die großen Prärie: 
und Waldbrände, welche in regelmäßigen 
Perioden wiederfehrten. Der Duft, 
welcher die Sonne verjchleierte, war nichts 
anderes, al3 der in weiten Entfernungen 
und von ungeheuren Flächen aufteigende 
Rauch, und diefer verriet) ſich auch den 
Geruchsorganen ziemlich deutlich. 

Wie noch heute der Winzer in den 


"Nheingegenden ſtark qualmende Feuer in 


den Weinbergen während der Fühlen 
Octobernädte anzündet, um durch die 
dien Rauchwolken die Reben vor dem 
Nahtfroft zu ſchützen, fo Ereiteten ſich 
auch die den ganzen Horizont erfüllenden 
Rauchwolken der Präriebrände über die 

immelsdede aus und verhinderten bie 
jtarfe Abkühlung der Erde, 

Dort, wo fi früher die mit langem 
Büffelgrafe bewachſenen Steppen in un: 
gemefiener Ausdehnung erftredten, find 
jest Taufende von Wohnungen fleißiger 
Menſchen angelegt; der Boden ift urbar 
gemacht und der Farmer greift nicht mehr 
zu dem verjährten Mittel, das trodene 
Gras feiner Wiejen anzuzünden, um 
diefe fruchtbar zu machen. 

Der Höhenraud in Deutſchland, wel: 
Her duch Abbrennen des Haidegraſes 
auf den Marſchen Frieslands und Olden⸗ 
burgs entjteht, ift eine ähnliche Erſchei⸗ 
nung, während deren auf einige Tage 
meift völlige Windftile und warmes, 
jhönes Wetter herrſcht. 


Man lebt, jo fagt man, nur, wenn man 
aud) liebt; 


erliebe Dich, veylebe Tage! 
De mente a Io Ihöne Tage 





du nod ver 
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Ee iſt noch nich — 
Es iſt noch nicht lange her, daß die 
Eiſenbahnverwaltungen *28 — 
fung der New York-Central⸗Bahn ſich 
entſchloſſen are den Anfprüchen der 
durch Eifenbahnunfälle oder: verjpäteter 
Lieferung gefhädigten Perfonen gerecht 
zu werden. Was die Eifenbahnunfälle 
betrifft, jo weilt die Statiftit recht er: 
fhredende Zahlen auf. So wurden im 
Jahre 1888 allein auf der New York: 
Central nicht weniger, ald 229 Menjchen 
getödtet and 637 mehr oder minder 
jchwer verlett, und ein fjtarfer Procent: 
jag der letzteren mag jpäter noch mit 
Tode abgegangen fein, 

Wie man num den gerechten Anfprü: 
hen der Verletzten oder im Todesfalle 
denen der Hinterbliebenen entgegen: 
kommt, das entzieht fich in vielen Fällen 
der Deffentlichkeit. Gewöhnlich findet 
auch hier ein amüjantes Wettrennen der 
Advocaten beider Theile jtatt. Die 
Eijenbahn hat natürlich ihren langjähri— 
gen und erfahrenen Anwalt, der in ihren 
Intereſſe jeden Skandal zu vermeiden 
und möglichſt ſchnell einen wohlfeilen 
Bergleich herbeizuführen fuht. Wenn's 
gut geht, ijt die Sache beigelegt, ehe die 
Zeitungen den Unfall in die Welt Hin: 
auspojaunen, 

Leider wird oft die Unerfahrenheit der 
Geſchädigten in Hinterliftiger Weife zu 
Gunſten der Eijenbahn ausgebeutet, 
Wir kennen 3. B. einen Fall, in welchem 
ein junger und fräftiger Mann auf Long 
Island von einem Schnellzuge über: 
fahren und getödtet wurde, Ehe noch 
die Vorbereitungen zur Beerdigung ge: 
troffen waren, erjchien bereits der Bahn 
anwalt im Haufe der bedürftigen Eltern, 
jtredte ihnen „voller Großmuth“ zwei: 
hundert Dollars für das Begräbniß vor, 
und ließ ſämmtliche Yamilienmitglieder 
in aller Eile ein Papierchen unterjchrei: 
ben, welches fie für eineQuittung hielten. 
Das war's auch, nur ftand noch etwas 
mehr darin, nämlich ein feierlicher Ver: 
zicht auf alle weiteren Anſprüche gegen 
die Bahngejellichaft. Allerdings, als 
es jpäter zum Procejje Fam, erklärte das 
Gericht jenen durch Hinterliftige Kniffe 
erlangten Revers für null und nichtig. 
Doch nicht immer find die Beichädigten 
jo beherzt oder jo glüdlich, den „Kampf 
gegen eine Bahngeſellſchaft aufzunehmen 
und Burchzuführen, 

Wenn nun aber das größere Bublifum 
von dem Unfall Kenniniß erhält, dann 
ijt Hundert gegen Eins zu wetten, daß 
der Bahnanwalt troß aller Eile zu jpät 
kommt. Denn die Anwälte, jobald fie 
von einem folchen Unfall hören, enden 
jofort einen gejhicdten Agenten zu den 
Hinterbliebenen oder dem Verletzten, und 
verjuchen unter Aufbietung aller Ueber: 
redungsfunft, fie zur Anftellung eines 
Procejies gegen die Bahngefellihaft zu 
veranlajien und wohlfeile Vergleichs: 
vorjchläge zurüdzumeifen.. Manchmal 
begegnen fich mehrere folcher Agenten an 
Drt und Stelle — und dann foll es jchon 
zu erheiternden Scenen gefommen fein. 
Gewöhnlich wird der Proceß „on spec“ 
übernommen — nah dem berühmten 
Mufter dev Herren Dodjon und Fogg in 
dem Procejje der Wittwe Bardell gegen 
Samuel Pidwik, Boz’shen Angedenkens. 
Der Anwalt lärt fih nämlich fchriftlich 
die Hälfte oder ein Drittel der zu zah: 
lenden Entihädigung verfprechen, wofür 
er alle Koften übernimmt. Das Lebtere 
klingt jehr großmüthig, iſt aber bei 
Lichte bejehen, nicht weit her. Denn da 
es feine Gerichtskoften oder Vorſchüſſe 
gidt, jo bejtehen die Kojten im weiter 
nichts, al3 5Q Cents für jeden Zeugen 
und dem üblihen Dollar für jeden Ge: 
ſchworenen. 

Ein verſtändiger Anwalt wird aber, 
ſobald er irgendwie Ausſicht auf einen 
guten Vergleich hat — und nach dem 
günſtigen Ausfall der Beweisaufnahme 
ſür den Beklagten läßt ſich die Bahn— 
geſellſchaft meiſt gern zu einem ſolchen 
herbei —, es vorziehen, die Sache nicht 
auf's Aeußerſte zu treiben und die will: 
fürliche Enticheidung der Jury abzuwar: 
ten. Leider find nämlich unſere Gefeke 
bezüglich der Höhe der Entjchädigung 
höchſt mangelhaft. Wie abjurd it es 
3. B., wenn in New Hort die höchite 
Summe, welche den Hinterbliebenen eines 
Getödteten zugeſprochen werden Tann, 
5000 Dollars beträgt, während der mit 
dem Leben Davongefommene bis zu 20,: 
000 Dollars verlangen darf! 

Da gar kein feiter Maßſtab der Ent: 
fhädigung nah dem Grade der Ber: 
letzung befteht, ſchwanken die Entjcheis 
dungen der Juries willfürlih und lau: 
nenhaft hin und ber. Dazu muß der 
Kläger auch äußert vorfichtig bei Auss 
wahl der Gejchworenen fein, denn die 
Agenten der Bahn wühlen emſig im Ge- 
beimen, und durch bejtochene Geſchwo— 
rene wird gar oft eine Nichteinigung 
herbeigeführt. Wenn aber doch, troß 
alledem, dem Kläger eine bedeutende 
Summe zugefproden ift, dann treibt die 
reiche Gejellichaft den Proceß ficher noch) 
vor den General-Termin, und fchlieglich 
no in die Appellinjtanz, und bis zur 
unanfechtbaren Endentjcheidung können 
Sabre vergehen und dev verzweifelnde 
Kläger mit feiner unglüdflichen Familie 
fhlieglih in Noth und Elend verfom: 
men, 

Es verlohnt fih, einen Blid auf die 
entiprechenden Verhältnifje in Deutfch- 
land zu werfen. Dort befteht noch das 
Haftpflichtgejeß, welches die Eijenbahnen 
dazu anhält, im Falle einer Verlegung, 
die den Tod oder die Arbeitsunfähigkeit 
des Betroffenen herbeigeführt Hat, volle 
Entihädigung zu gewähren. Dieje 
Entſchädigung bejteht entweder in einer 
Leibrente, oder in einer Kapitalsabfins 
dung — je nah Wohl des Verletzten. 
Gezahlt wird die Entjhädigung an den 
Verletzten, oder an feine Hinterbliebenen. 
Ihre Höhe richtet fich nach dem durch den 
Unfall berbeigeführten Verluſt, befteht 
alfa im Falle des Todes in dem nach der 
wahrſcheinlichen Lebensdauer des Getöd⸗ 
teten zu bemeſſenden Verdienſt besfelben, 
foweit diefer zum Unterhalt der Familie 
zu verwenden war, Andernfalls ift die 
verminderte oder gänzlich zerftörte Ars 
beitäfraft — durch Verluſt eines Glie: 
bes, des Geſichts u.f. w. — zu be 
rechnen, und diefer Verluſt ift dann zu 
vergüten. 

Für Angeftellte der Bahnen gilt dort 
jebt die Unfallverficherung, dagegen 
bleibt das gaftpfiätgeieh für alle nicht 
beim Bahnbetriebe angejtellten Berfonen 
— alfo die Baflagiere der Perfonenzüge, 
Bafjanten der 
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Deftpfligt 


—— 
Fernach ſelbſt zie⸗ 
hen. mag noch beſonders —** 
hoben werden, daß dem Kläger bei uns 
feine Aufgabe ſehr erſchwert wird, meil 
er beweifen muß, daß die Bahn die 
Schuld an dem Unfall trifft, während in 
Deutſchland umgefehrt die Vermuthung 
gilt, daß der Unfall durch die Schuld 
der Angeſtellten herbeigeführt, fofern 
die Bahn nicht das Gegentheit 
beweiſt. 

Ueber das ſehr wichtige Kapitel der 
Vergütung für den Verlüſt, die Beſchä— 
digung und die verjpätete Lieferung von 
Frachtgütern hat der Departementscher 
Galfins von der New York-Central in: 
terefjante Angaben veröffentlicht, deren 
Beiprehung wir uns noch vorbehalten, 
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„Der Diebsſinn iſt allen 
Menſchen ſozuſagen angeboren“, behaup— 
tete jüngſt ein ſchlauer Advocat, um ſei— 
nen Clienten zu retten, und er bewies es 
auch zur Befriedigung einer intelligenten 
Jury. Ein Negerjunge in Richmond, 
Va., ſtand vor dem Schwurgericht, an— 
geklagt, einen Regenſchirm geſtohlen zu 
haben. Der Fall lag zu klar, als daß 
der Vertheidiger den Dieb den Maſchen 
des Geſetzes hätte entreißen können. 
Aber er fand einen Ausweg. Er kaufte 
einen Regenſchirm, ſtellte dieſen in den 
Corridor eines der erſten Hotels, befe— 
ſtigte ihn aber an einer Schnur, die man 
nicht jehen Fonnte. Das Hotelperjonal 
wurde dann insgeheim inftruirt, auf den 
Regenſchirm in unaufjälliger Weije Acht 
zu haben, — und das Nejultat war, dag 
jeder der Gäſte, Kaufleute, Advocaten, 
Legislatoren, die am Regenſchirm vors 
übergingen und fi ungejehen glaubten, 
denjelben mitzunehmen verjuchten. 
Auf dieies Zeugniß Hin ſprach die Jury 
den Negerjungen frei, Dem Advocaten 
aber mit jeiner Theorie dürfte es in Yu: 
kunft nicht leicht werden, einen Regen— 
ſchirm geliehen zu bekommen. 

Es gibt noch „patriotifde 

Amerikaner” im verwegenjten Sinne des 
Wortes in dem veririfchten Boſton. Und 
wie halten jie auf den Schi der alten 
Gebäude gegen die „ausländijchen“ 
Eindringlinge, ſelbſt wenn dieje nur — 
Würſte fein jollten! Unlängjt hielt die 
Frankfurter Wurft ihren Einzug in die 
Hauptjtadt der amerilanischen Intelli— 
genz. Sofort thaten fich die Yankee: 
Patrioten zufammen und gründeten eine 
große „Anti-Wurſt-Liga“ zur Wieder: 
vertreibung des böſen Feindes. Ein 
Mitglied diefer Liga bejtieg ſogar den 
Pegajus und verübte ein zorniges Ges 
dicht auf die Frankfurter Wurft, das nes 
benbei von Deutichenhaß trieft. Den 
Liebhabern aber, welche die neue Wurft 
dort bereit3 gefunden bat, wird diejer 
Kreuzzug jehr „Wurfi“ ſein. 
Schöne Zeiten müfjen gegen: 
wärtig die farbigen Dienjtmädchen im 
Süden haben, wenn die Aeußerungen 
eines Correſpondenten aus Huntsville, 
Teras, allgemein zutreffen. Derſelbe 
fagt: „Das ganze Syitem der farbigen 
Dienftmädchen in den jüdlichen Städten 
ift demoralifirt. Das kommt blos da— 
ber, daß diejeDienftboten ihre Herrjchaf: 
ten für abjolut hilflos und abhängig von 
ihnen halten, und daher thun und nicht 
thun, was ihnen beliebt.‘ 
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>, Dr. Ernſt Pfennig, 


Nm 
NTATDZAHN-ARZT, 
18 Elybourn Ave. 
Beite Gold- Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Bühne werden gefahr: und ſchmerzlos gezogen. Billigfte 
breiie. 1067 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 Nort Avenne, Ede Bine Strafe, 
(über Blumenfelds Store), 19f6m3 


Zahn⸗— Arzt. 


Preife billiger al3 an der Südſeite. Beſte Gold: 
Füllungen 31 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. bis *1. Gin Gebiß beite Zähne B. Iheil-Gebiß 
8, $1u.$. Alle andere Arbeit im Berbältnin. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suıte 526 CICAGO OPERA Houst, 
Praktiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Bote 
mundjchaftsgeriht3, Kerr Gerpheide ift ein Deuticher, 


OFFICE DER CHICAGO 
Faudlords’ Proleclide Soriely 


371 Larrabee Str. 12018 














u 





Finanzielles. 


GELD: 


fpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Enjüte oder 
Zwiſchendeg, nad) oder von Deutſchland kauft. 

ch befördere Paſſagiere nah und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Notterdam, Simiterdant, 
avre, Baris, Stettin zc. via New ’ ort oder 
altimore. Paſſagiere uach Europa Tiefere mit 
Gepäck frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berivandte von Europa Toimmen läſſen till, 
Lan es nur in feinem Jutereſſe firden, bei mir reis 
Terten zu löien. Antunft der Paſſagiere im 
Ghicago ftet3 rechtzeitig gemeldet, Näheres in der 
Seneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


2 2a Salie Straße, 
Bollmadhts: und Erbihaitsjahen im 
Europa, Colleltionen, Boltsusjahlungen ıc. 
Prompt bejsrgt. Sonntags ofien bis 12 Uhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleinen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigften Zinſen. 
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Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal: Anlagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bant:Geihäft. 

Geld zu verleihen. Geichäftsconti gewünſcht. 

Sinfen erlaubt für alte € Sparhinterlegungen. 


Grundeigenthums⸗ Hypotheken gekauft 
und verkauft. 18j3m2 


Ro. 336 Divifion Straße» 








Die Ehicage Mortgage Loan Co., 
rleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
tage don 325 bis 3250, auf Möbel, Pianos, Pierde, 
Wagen, Maisinen, Lagerhauß-Scheine ıc. 2c. (währt na 
—— im Behse des Egenthuniers verbleiben), ohne 
dgerung und unter liberalften Bedingungen. Uu« 
nieıhen werden jo gemacht, dab jeder gewünfchte 
—— 
n v 

— — Sur ni weitem bad, —8 

m Cchieage ma nd wir im 
De Raten zu gewähren. Vente, weide 

werden e# im ihrem ntereffe und 


Ku —— knnen, wenn fi bei und vor 
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